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SDurcE) biefe großartige ©ntwicïlung ber Sebre
toon ber ©ntfteßung ber Kranfljeiten würbe
auch bie Befämpfung ber ©ewigen mächtig ge=
förbert. Unb iatjäcbticb ift eS bent toon Bobert
Kodj in feinen ©rmt&zügen ausgearbeiteten,
großartigen BefämpfungSfbfiem gelungen, bie
©eudjen foweit einjubammen, baß fie bei weitem
nicht meijr ihre frühere Ausbreitung nirgenbs
gewinnen tonnten.

ßu tiefen Abwehrmaßnahmen traten nod) im
Kampfe gegen bie SnfeftionSEranEfjeiten neue
wirffame S)eSinfe!tionSmittel (SBafferbampf,
©ublimat, gormalbebhbbämpfe ufw.) Ijingu, bie
ben ©rfolg ber neuen Abwe^rmittel nod) er*
booten.

Befonbere göröerung brachten bie gortfcbritte
auf bem ©ebiete ber SmmunitätSlehre. Stehen
bireften praftifcßen ©rfolgen (geitferumtberapie,
©d)u|impfungen gegen SppljuS, ©holera, 5ßeft,

Bußr ufw.) förberte fie nocb neue widrige $at*
fachen ans Siebt, bie für bie Auffaffung ber
SnfeftionSEranEfjeiten toon grunblegenber' Be*
beutung geworben ftnb.

Aber alles ift nocb in ber ©ntwicïlung unb
im Aufbau begriffen. goffen wir, baß es ber
mebiginifeben SBiffenfchaft unb gorfçbung enb*

lid) gelingen wirb, jenen Bau aufzurichten, nach
bem bie Sahrßunberte toergebliib getrachtet, ein
fixeres Sollwert gegen alle ©cbäblinge ber
menfeßtieben ©efunbßeit.

Sdjœtner. Ijdmmmenucttht.
/

ZentraiDorstand.
Kaum finb bie fefttieben "Sage toon ©petdjer

öerraufebt unb haben wir am häuslichen .gerb
unb im Beruf bie ïâtigïeit wieber aufgenom*
men, harren aud) febon wieber eine «Benge
BeretnSgeßbäfte ihrer ©rlebigmtg. «Bit frifebem
«But unb üermebrter ArbeitSfreube wibmen
wir unS nach froh üertebten Sagen wieber
unferer Aufgabe.

Sie Stiftung „für bie Sugenb" in Rurich 1

übernimmt auf 1. Suli b. S- bas ©eEretariat
ber ©cbweij. Bereinigung für Kinber* unb
grauenfeßuß. Sie gufion ber beiben Bereini*
gungen foü burdjgefübrt werben.

Sie Société vaudoise des sages-femmes
in Saufanne mit SBelle. @. Bouffp als ißräfi*
beutin (teilte an uns baS ©efueß um Aufnahme
in ben ©djweigerifcben gebammentoerein. Sie
Bereinigung zäßlt 80 «Bitglieber, batoon haben
50 bereits bie Altersgrenze überfeßritten, um
noch in bie KranEenEaffe aufgenommen werben
ZU tonnen. SBir mußten beShalb baS ©efuäj
abfdjlägig beantworten. Sen übrigen «Bit*
gliebern ift es freigefteHt, als (Sinjelmitgtieber
bem Schweiz, gebammenüereht beizutreten.

Sem Borftanb ber ©tettion Appenzell mödj=
ten wir aud) an biefer ©teile für alle ÜBüße

für bie würbige Surdjfübrung beS 25. Subi*
täumSfefteS nochmals unfern tiefgefühlten Sant
ausfpredjen.

«Bit tollegiaten ©rüßen
gür ben ßentratoorfianb :

Sie Sßräfibentin : Sie ©etretärin:
Anna Baumgartner. «Barie SBeuger.
SHtdjenfelbftrafee 50, Sern.

Krankenkasse«
©rtrantte «Bitglieber:

gr. 3Beiß=gabegger, ©rtenbad).
gr. ©cbluep, Aarberg (Bern).
§r. «Beier, gifibadj (Aargau).
Sr. guber, ©boiubez (Bern),
gr. Sehmann, Aarwangen (Bern),
gr. Bobner, Au (@t. ©allen),
gr. iBtcßel, ©orbaft (greiburg).
gr. Seu, gemmentßal (©cbaffhaufen).
gr. ©uggenbühl, teilen G8ürid&).
S1- Kunz, Affoltern bei Zürich-
gr. ©rob, SBintertßur.
Sr. ©belmann, Brüggen (@t. ©allen.)
Sr. Kümtn, ©cbinbeUegi (©cbwßz).

Sr. ©oltermann, ©ümligen (Bern).
Sr. ©tamm, SietSborf (Zürich1).
Sr. germann, Rurich-
SBtle Auberfon, Bonjour (SBaabt).
Sr. gofer, Botrift (Aargau).
Sri. ButiShaufer, «Büncbwiten (Sburgau).
Sr. ©ärber, ©febenbaeb (Suzern).
Sri. BeterhauS, Stebach (Aargau).
Sri. Bofette ßaugg, Sßßmgen (Bern).
Sr. SBipf, SBinterthur "(3üri(b).
Sr. ©uter, Köttttton (Aargau).
Sr. Schultheiß, Bieljen (Bafeüanb).
Sr. SBölfte, Stein a. Bh. (©cbaffhaufen).
Sr. «Beber*SBi<ï (gfiridj).
Sr. Banfer, Sßütfßngen (Zürich).

Angemetbete SSöchnerinnen:
Srau «Bunbwiler, Senniten (BafeHanb).
Sr. Benz=Befer, «Keuenhof (Aargau).
Sr. ®ötfcbmann=gäni, SBtjler b. Aarberg.

»tr.csit. (Eintritte:
168 «Btte ©ntma 2)etucße, ©inginS (Baub).

27. «Bai 1919.
87 Sri- Slora ©utter, gemmiton (Bafellanb).

4. Suni 1919.
45 Sri. «Barte Ambühl, ©ernpaeß (Cujern).

5. Suni 1919.
8 Sr. Sofepha ©cbmib, ©rftfelb.

8. Suni 1919.
4 Sri. ÜBarie ©ehrig, ©itenen.

9. Suni 1919.
Seien ©ie unS herzlich wiHtommenl

Sie Sraitfeulaffcttloiitmifiion in B5intcrtl)ur:
Srau SSirtb, Bräfibentin.
Sri- ©mma Sitcbhofer, ^afftererin.
Srau Bofa «Banz, Attuarin.

^ctbaubuitg.
«Bit gegenwärtiger Anzeige teilen wir unfern

werten «Bitgtiebern mit, baß bie Schweizer.
Äinbermehlfabrit ©alactina unS bei Anlaß ber

©eneraltoerfammlung mit Sr. 100.— befebentt
hat, wetdje ©abe wir hiermit beftenS ber*
banfen. Sie Sîrauîeitïaffenïontmiffion.

^ur Üotij.
Ser zweite galbjahrSbeitrag pro 1919 tann

bis unb mit 10. Suli per «ßo[t)d)ed V'IIIb /301
mit Sr- 5-35 einbezahlt werben, nadjßer erfolgt
ber Gsinzug per Bachnahme Sr- 5.48. Sie
Äaffierin bittet, zur Bereinfac|ung boeb bie

grünen ©inzahtungSfcbeine zu benüfen.
Sie ^affierin: @. Kirchhof er.

SubiläumSfeft in Speicher.
S/oä) Dom ©fintiä att, too ber Stbler Çauft,
99iS jum Bette, ba bie SRfione brauft.
®lefe§ flotte Sanb, ti ift mein Seimattanb,
@8 ift mein CiebeS, teures ©t^toeijerlanb.

SSern e§ toergönnt war, am 20. unb 21. «Bai
bem gebammenfeft in ©peiner beizuwohnen,
bem werben biefe Sage zeitlebens in ©rinneruvtg
bleiben. Bitbt umfonft hatte man fieb fd)ott
baS ganze Satjr hinburch auf baS fommenbe
Seft gefreut. Unfere ©rwartungen würben
in jeber ginfiebt weit übertroffen. Schon bie

©ifenbahnfahrt in ben fonnigen SBaientag bin*
aus bot ©elegenheit, (ich an bem alten unb
bod) ewig neuen Sßunber ber Batur zu er*
freuen. SBälber itnb gaine im bunten Äleib,
®irf<b* unb Birnbäume im febneeweißen ©hmud,
bie Blumen tn ben ©ärten, blüljenbe SilaS
unb Schneebällen, fchimmernbe Apfelbaumbluft,
bunte «Batten bon murmelnben Bächlein burd)=
filbert, in ber Serne ber weiße Atpenïranz ttnb
über baS ©anze ein azurblauer gimmel. SaS
gibt ein Bitb, baS feine gebet befchreiben,
woßt aber eine banfbare ©eele empfinben unb
ißren Schöpfer bafür preifen fann.

Se näher wir an unfer Beifeziel famen, je
meßr wud)S bas gäuflein ber weifen grauen.
S« Aarau begrüßten wir unfern gefegten SBit*
arbeitet gerrn Pfarrer Büdhi. S« äürttb unb

SBinterthur gab eS gewattigen Zuwachs, fo baß
ein graubärtiger Dberzugführer unS ben wobt*
gemeinten Bat gab, in ^ufunft unfer Borbaben
bei ben zuftänbigen Drganen anzumelben, ba*
mit man uns genügenb Sßtap Berfügung
ftetlen fönne. Aber wer hätte benn an eine
jo große Beteiligung gebaebt! Aber fo ift'S
recht, bie Kolleginnen haben unferer ©inlabung
golge geleiftet unb bie ©elegenheit benüßt, wie
fie fo febön nicht fobalb wieberfeljren wirb.

Bun, wir famen wohlbehalten in ©t. ©allen
an, bon ben bortigen Kolleginnen freubig be*
grüßt unb in bie bereitftebenben Söagen ber
@peicber*Srogen Bahn geleitet. Sept gingS
bem langerfehnten ßiele zu, hßher h«uauf, über
©t. ©aliens Bitten befäete güget hiuauS.
Balb febaute unfer Auge ben blauen Boban
mit feinen lieblichen Ufergeftaben, Borfd)acb,
Arbon, BomanSljorn freunblicbe ©rinnerun*
gen in uns wadjrufenb.

BögelinSegg. AtteS auSfteigen! @nb*
lieb ftunben unfere güße auf Appenzetterboben.
SBir begrüßten unfere lieben Kolleginnen, mit
benen wir in ben borauSgegangenen SBocben
einen fo regen Briefweäjfet unterhielten, unb
bie Sag unb Badjt gearbeitet haben, um beft
Befucberinnen untoergeßliebe ©tunben zu be*
reiten. Srau ©cbefer burfte ftolz fein, mit
einer fo fiattlidjen ©cbar bem gotel BögetinS*
£09 Zuzupitgern, baS toon luftiger göhe in baS
fcßöne Sanb hwauSfcbaut. gür Sie freunb*
iidien SOBirtSteute war eS feine leichte Aufgabe,
für 120 erfönen Kaffe unb gutaten aufzu*
(teilen, ftatt wie berechnet war, für ungefähr
öierzig, — unb bod) fonnten alle befriebigt
werben.

Um 4l/2 Uhr eröffnete bie ^entratpräfibentin,
gräulein Baumgartner, bie Selegiertenber*
fammlung unb gab in bewegten SSorten ber
greube AuSbrud, baß eS ihr oergönnt fei, zur
Seier beS 25 jährigen BefießenS beS ©cbweiz.
gebammentoereinS eine fo große gabt toon Kot*
teginnen wittfommen zu heißen, gerr Bational*
rat @ugfter*3üft in Speicher entbot namens
ber Appenzetterbetoölferung herzlichen ©ruß unb
«Bittfomm.

Bach 7 Uhr war ber gefcbäfttidie Seil pro*
grammäßig erlebigt. SBir toerweifen bie ge=
ehrten Seferinnen auf baS ©tenogramm, baS
in ben laufenben Bummern unferes gueb0^
ganS erfdjeinen wirb. Bach, getaner Arbeit
begaben wir uns in baS eine Biertelftunbe
entfernte gotel „Söwen", baS zu ©hren ber
gebammen in ben Schweizer* unb Appenzeller*
färben beflaggt war.

Kaum hatten wir an ben feftlidj gefdjmüd*
ten Sifcben «ßlap genommen, ließ ein Södjter*
chor, ber über feßr gutes ©timmenmaterial
öerfügt, fröhliche Appenzetterlieber erfchallen.
Balb Earn man aus bem gören, Staunen unb
Sachen nicht mehr heraus, man toergaß beinahe,
baß man ein gutes Bacbteffen bor fitb butte,
bem man boeb pfïi<btf<bulbigft bie gebüßrenbe
©hre erweifen mußte. BJaS uns bie fröhlichen
Appenzeller unb Appenzetlerinen geboten, muß
man felbft gehört unb gefehen haben. Ser
„©hregaft" ftunb unter anberem auf bem Sßro*

gramm. SBan hätte eS ihm nicht angefehen,
baß er imftanbe wäre, bie SacbmuSfeln fo in
Bewegung zu fepen; aber her

_

wittenSßbwache
„Bater ©täbli" mit feinem ewig wieberfehren*
ben „unb e fo" trug in ber gauptfacbe bazu
bei. ©benfo Sante gortenfie mit ihrem „5ßrof.
©antebei" mit ben inbißben ©ebtangen, bie Kö*
ebiu ber gamitie ©täbli, bie auf ihrem fran*
Zöfißben Kocbherb, — fie mochte aufs geuer
fepen was fie wollte —, ftetSum harte Beef*
(teaf erzielte. SDer ©efang bom „Better Buebi
bo SBetad)" famt feiner gamite tönt unS heute
noch m ben öljeen! Unb e fo! „$ie Alp*
ftDbete" führte uns im ©eifte auf bie lichten,
fonnenbeglänzten gößen beS AppenzetterlanbeS.
Sänze in ben malerißben Bationalfoftümen
aufgeführt, erfreuten gerz unb Auge. «Bau
meinte in SBirflicbfeit einem Alpaufzug beizu*
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Durch diese großartige Entwicklung der Lehre
von der Entstehung der Krankheiten wurde
auch die Bekämpfung der Seuchen mächtig
gefördert. Und tatsächlich ist es dem von Robert
Koch in seinen Grundzügen ausgearbeiteten,
großartigen Bekämpfungssystem gelungen, die
Seuchen soweit einzudämmen, daß sie bei weitem
nicht mehr ihre frühere Ausbreitung nirgends
gewinnen konnten.

Zu diesen Abwehrmaßnahmen traten noch im
Kampfe gegen die Infektionskrankheiten neue
wirksame Desinfektionsmittel (Wasserdampf,
Sublimat, Formaldehyddämpfe usw.) hinzu, die
den Erfolg der neuen Abwehrmittel noch
erhöhten.

Besondere Förderung brachten die Fortschritte
auf dem Gebiete der Jmmunitätslehre. Neben
direkten praktischen Erfolgen (Heilserumtherapie,
Schutzimpfungen gegen Typhus, Cholera, Pest,
Ruhr usw.) förderte sie noch neue wichtige
Tatsachen ans Licht, die für die Auffassung der
Infektionskrankheiten von grundlegender
Bedeutung geworden sind.

Aber alles ist noch in der Entwicklung und
im Aufbau begriffen. Hoffen wir, daß es der
medizinischen Wissenschaft und Forschung endlich

gelingen wird, jenen Bau aufzurichten, nach
dem die Jahrhunderte vergeblich getrachtet, ein
sicheres Bollwerk gegen alle Schädlinge der
menschlichen Gesundheit.

Schweizer. Helmmmenverein.
_

lentraîvorstsna.
Kaum sind die festlichen Tage von Speicher

verrauscht und haben wir am häuslichen Herd
und im Beruf die Tätigkeit wieder aufgenommen,

harren auch schon wieder eine Menge
Vereinsgeschäfte ihrer Erledigung. Mit frischem
Mut und vermehrter Arbeitsfreude widmen
wir uns nach froh verlebten Tagen wieder
unserer Aufgabe.

Die Stiftung „für die Jugend" in Zürich 1

übernimmt auf 1. Juli d. I. das Sekretariat
der Schweiz. Vereinigung für Kinder- und
Frauenschutz. Die Fusion der beiden Bereinigungen

soll durchgeführt werden.
Die Loeiêtè vauààs àes saKes-kemmes

in Lausanne mit Melle. E. Rouffy als Präsidentin

stellte an uns das Gesuch um Aufnahme
in den Schweizerischen Hebammenverein. Die
Vereinigung zählt 80 Mitglieder, davon haben
50 bereits die Altersgrenze überschritten, um
noch in die Krankenkasse aufgenommen werden
zu können. Wir mußten deshalb das Gesuch
abschlägig beantworten. Den übrigen
Mitgliedern ist es freigestellt, als Einzelmitglieder
dem Schweiz. Hebammenverein beizutreten.

Dem Vorstand der Stektion Appenzell möchten

wir auch an dieser Stelle für alle Mühe
für die würdige Durchführung des 25.
Jubiläumsfestes nochmals unsern tiefgefühlten Dank
aussprechen.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße SV, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Fr. Weiß-Habegger, Erlenbach.
Fr. Schluep, Aarberg (Bern).
Fr. Meier, Fisibach (Aargau).
Fr. Zuber, Choindez (Bern).
Fr. Lehmann, Aarwangen (Bern).
Fr. Rohner, Au (St. Gallen).
Fr. Michel, Cordast (Freiburg).
Fr. Leu, Hemmenthal (Schaffhausen).
Fr. Guggenbühl, Meilen (Zürich).
Fr. Kunz, Affoltern bei Zürich.
Fr. Grob, Winterthur.
Fr. Edelmann, Bruggen (St. Gallen.)
Fr. Kümin, Schindellegi (Schwyz).

Fr. Soltermann, Gümligen (Bern).
Fr. Stamm, Dielsdorf (Zürichs
Fr. Hermann, Zürich.
Mlle Auberson, Nonfoux (Waadt).
Fr. Hofer, Rotrist (Aargau).
Frl. Rutishauser, Münchwilen (Thurgau).
Fr. Gärber, Escheybach (Luzern).
Frl. Peterhaus, Fislisbach (Aargau).
Frl. Rosette Zaugg, Wynigen (Bern).
Fr. Wipf, Winterthur (Zürich).
Fr. Suter, Köllillon (Aargau).
Fr. Schultheiß, Riehen (Baselland).
Fr. Wölfle, Stein a. Rh. (Schaffhausen).
Fr. Meyer-Mick (Zürich).
Fr. Nanser, Wülflingen (Zürich).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Mundwiler, Tenniken (Baselland).
Fr. Benz-Veser, Neuenhof (Aargau).
Fr. Götschmann-Häni, Wyler b. Aarberg.

Ktr.-Nr. Eintritte:
163 Mlle Emma Deluche, Gingins (Vaud).

27. Mai 1S19.
87 Frl. Flora Gutter, Hemmikon (Baselland).

4. Juni 1919.
45 Frl. Marie Ambühl, Sempach (Luzern).

5. Juni 1919.
3 Fr. Josepha Schmid, Erstfeld.

8. Juni 1919.
4 Frl. Marie Gehrig, Silenen.

9. Juni 1919.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassenkommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Wrdaukuug.
Mit gegenwärtiger Anzeige teilen wir unsern

werten Mitgliedern mit, daß die Schweizer.
Kindermehlfabrik Galactina uns bei Anlaß der

Generalversammlung mit Fr. 100.— beschenkt

hat, welche Gabe wir hiermit bestens
verdanken. Die Krankenkassenkommission.

Zur Yottz.
Der zweite Halbjahrsbeitrag pro 1919 kann

bis und mit 10. Juli per Postscheck VIII^ /301
mit Fr. 5.35 einbezahlt werden, nachher erfolgt
der Einzug per Nachnahme Fr. 5.43. Die
Kassierin bittet, zur Vereinfachung doch die

grünen Einzahlungsscheine zu benützen.

Die Kassierin: E. Kirch h of er.

Jubiläumsfest in Speicher.
Hoch vom Siintis an, wo der Adler haust.
Bis zum Bette, da die Rhone braust.
Dieses schöne Land, es ist mein Heimatland,
ES ist mein liebes, teures Schweizerland.

Wem es vergönnt war, am 20. und 21. Mai
dem Hebammenfest in Speicher beizuwohnen,
dem werden diese Tage zeitlebens in Erinnerung
bleiben. Nicht umsonst hatte man sich schon
das ganze Jahr hindurch auf das kommende
Fest gefreut. Unsere Erwartungen wurden
in jeder Hinsicht weit übertroffen. Schon die

Eisenbahnfahrt in den sonnigen Maientag hinaus

bot Gelegenheit, sich an dem alten und
doch ewig neuen Wunder der Natur zu
erfreuen. Wälder und Haine im bunten Kleid,
Kirsch- und Birnbäume im schneeweißen Schmuck,
die Blumen in den Gärten, blühende Lilas
und Schneeballen, schimmernde Apfelbaumblust,
bunte Matten von murmelnden Bächlein durch-
silbert, in der Ferne der weiße Alpenkranz und
über das Ganze ein azurblauer Himmel. Das
gibt ein Bild, das keine Feder beschreiben,
wohl aber eine dankbare Seele empfinden und
ihren Schöpfer dafür preisen kann.

Je näher wir an unser Reiseziel kamen, je
mehr wuchs das Häuflein der weisen Frauen.
In Aarau begrüßten wir unsern geschätzten
Mitarbeiter Herrn Pfarrer Büchi. In Zürich und

Winterthur gab es gewaltigen Zuwachs, so daß
ein graubärtiger Oberzugführer uns den
wohlgemeinten Rat gab, in Zukunft unser Borhaben
bei den zuständigen Organen anzumelden,
damit man uns genügend Platz zur Verfügung
stellen könne. Aber wer hätte denn an eine
so große Beteiligung gedacht! Aber so ist's
recht, die Kolleginnen haben unserer Einladung
Folge geleistet und die Gelegenheit benützt, wie
sie so schön nicht sobald wiederkehren wird.

Nun, wir kamen wohlbehalten in St. Gallen
an, von den dortigen Kolleginnen freudig
begrüßt und in die bereitstehenden Wagen der
Speicher-Trogen Bahn geleitet. Jetzt gings
dem langersehnten Ziele zu, höher hinauf, über
St. Gallens Villen besäete Hügel hinaus.
Bald schaute unser Auge den blauen Bodan
mit seinen lieblichen Ufergestaden, Rorschach,
Arbon, Romanshorn freundliche Erinnerungen

in uns wachrufend.

Bögelinsegg. Alles aussteigen! Endlich

stunden unsere Füße auf Appenzellerboden.
Wir begrüßten unsere lieben Kolleginnen, mit
denen wir in den vorausgegangenen Wochen
einen so regen Briefwechsel unterhielten, und
die Tag und Nacht gearbeitet haben, um deü
Besucherinnen unvergeßliche Stunden zu
bereiten. Frau Schefer durfte stolz sein, mit
einer so stattlichen Schar dem Hotel Bögelinsegg

zuzupilgern, das von lustiger Höhe in das
schöne Land hinausschaut. Für die freundlichen

Wirtsleute war es keine leichte Aufgabe,
für 120 Personen Kaffe und Zutaten
aufzustellen, statt wie berechnet war, für ungefähr
vierzig, — und doch konnten alle befriedigt
werden.

Um 4V- Uhr eröffnete die Zentralpräsidentin,
Fräulein Baumgartner, die Delegiertenversammlung

und gab in bewegten Worten der
Freude Ausdruck, daß es ihr vergönnt sei, zur
Feier des 25 jährigen Bestehens des Schweiz.
Hebammenvereins eine so große Zahl von
Kolleginnen willkommen zu heißen. Herr Nationalrat

Eugster-Züst in Speicher entbot namens
der Appenzellerbevölkerung herzlichen Gruß und
Willkomm.

Nach 7 Uhr war der geschäftliche Teil pro-
grammäßig erledigt. Wir verweisen die
geehrten Leserinnen auf das Stenogramm, das
in den laufenden Nummern unseres Fachorgans

erscheinen wird. Nach getaner Arbeit
begaben wir uns in das eine Viertelstunde
entfernte Hotel „Löwen", das zu Ehren der
Hebammen in den Schweizer- und Appenzeller-
farben beflaggt war.

Kaum hatten wir an den festlich geschmückten

Tischen Platz genommen, ließ ein Töchterchor,
der über sehr gutes Stimmenmaterial

verfügt, fröhliche Appenzellerlieder erschallen.
Bald kam man aus dem Hören, Staunen und
Lachen nicht mehr heraus, man vergaß beinahe,
daß man ein gutes Nachtessen vor sich hatte,
dem man doch pflichtschuldigst die gebührende
Ehre erweisen mußte. Was uns die fröhlichen
Appenzeller und Appenzellerinen geboten, muß
man selbst gehört und gesehen haben. Der
„Ehregast" stund unter anderem auf dem

Programm. Man hätte es ihm nicht angesehen,
daß er imstande wäre, die Lachmuskeln so in
Bewegung zu setzen; aber der willensschwache
„Vater Stäbli" mit seinem ewig wiederkehrenden

„und e so" trug in der Hauptsache dazu
bei. Ebenso Tante Hortensie mit ihrem „Prof.
Gantebei" mit den indischen Schlangen, die
Köchin der Familie Stäbli, die auf ihrem
französischen Kochherd, — sie mochte aufs Feuer
setzen was sie wollte —, stetsum harte Beefsteak

erzielte. Der Gesang vom „Vetter Ruedi
vo Weiach" samt seiner Famile tönt uns heute
noch m den Ohren! Und e so! „Die Alp-
stobete" führte uns im Geiste auf die lichten,
sonnenbeglänzten Höhen des Appenzellerlandes.
Tänze in den malerischen Nationalkostümen
aufgeführt, erfreuten Herz und Auge. Man
meinte in Wirklichkeit einem Alpaufzug beizu-
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mobnen, bon bçr großen „Sreichte" Bis gum
Héinften bimmetnben ©tocflein war. atteS ber-
treten, ©etBft ber treue „©täß" fehlte nicht.

§err Hauptmann 53uff, ber ©otjn einer bor
Ii Saljren berftorbenen ©peidjerbebamme, ent-
bot im Stamen feiner berftorbenen ©lutter ben
©cbmetgerbebammen ^erglidjen ©ruß unb SBiK-
fomm.

Unterbeffen mar bie $eit meit über 33titter=
nacht f)inau§ borgerüeft unb man mußte ans
©achhaufegehen beuten, ©o biete Seitnehmer-
innen baben unfereS SBifjenS npctj nie am Sete-
giertenabenb beigemobnt. Sie freunbtic^en
©inmobner bon ©peiner, bie auet) am geft-
fpiel teilgenommen, nahmen itjre ©äfte in @mp=

fang unb führten fie in ihre gaftfreien Käufer.
Sie Zentralpräfibentin bantte aßen ©litroirfen-
ben tm Stamen beS ©ctjroeig. $ebammenbereinS
für baS ©ebotene. Ser junge Sag graute be-

reitS, über bent fdjwäbifdjen SOteer tag ein
bläulicher Sunft, ats mir unS für einige ©tum
ben ber Stube hingaben.

Stadt) beut SDtorgeneffen Benü^ten mir bie
Zeit, um einige Kartengrüße gu fcf)retben(
befallen un§ ba§©d)tact)tbenîmat auf©ögeIinSegg,
baS bon einer ©aumgruppe umgeben, meit inS
Sanb tjinauSfdjaut. ©on ba aus botte man
einen frönen Slugbticf auf bag Sttpfteingebiet,
bie umtiegenben Sörfcr ttnb ben ©obenfee.

Unterbeffen mar e§ ^eit gemorben, bie ©dbritte
bem §otet „Sôtoèn" gugutenfen. ©on überall
ber tarnen fie herbei, bie roeifen grauen, mit
bem Slugbrucf ber greube auf ben ©efidjtern.
SOtan börte, maS man eben nur. einmal im
Satjr gu hören befommt, alt bie berfçhieben-
artigen 3biome unb Siateïte, „©rüetji, SBiK-

fomm"! @o tonnte ber freunbtidje ©ruß ber

StppengeKerinnen ; mie biet anmutiger tönt e§

ans Dbr, ats bas tro<îene „©rüßectj", baS ja
attcb bon $ergen tommt. Kurg nad) 11 Utjr
eröffnete bie ^entratpräfibentin bie gegen 260
©erjonen gäßtenbe ©eneratberfammlung.

grau SDtöSte, bie ©räfibentin ber ©eftion
StppengeK, entbot in marmen, gn §ergen ge-
benben SBorten ©ruß unb SBiHfomnt ber Sippen-
geKerfoleginnen unb gab ber greube StuSbrucf,
baß baS 25 jährige ©efteben beS_ ©dbmeig.
§ebantmenbereinS in ©peiner gefeiert merbe.
§u alter greube trug grau SOI. ein ©ebictjt por,
baS unfere berebrte StppengeKerm grau Storiette
@(f)teß gur ©erfafferin bat. Seiber tonnte bie

Sicbterht berufsbatber niibt an unferem geft
teitnebmen. SBir taufen ißr auch an.btefer
©teCte, baß fie in fo marmen SBorten ber

©dbmeigerbebammen gebacbt bot. gräulein
©aumgartner gab fobann ©erictjt über bie

©rünbung uitb Gsntmicftung beS ©dbmeig. §e=
bammenbereinS., ©obann erfdjiert §err Dr.
Sti^mann aus Srogen unb beehrte uns mit
einem miffenfdbaftticben ©ortrag über: „Sag
©titten". Sie ©räfibentin Oerbanfte ben tetjr-
reichen ©ortrag beftenS unb empfahl ben Stn-
mefenben, bie gutgemeinten ©atfdjtäge gu öe=

folgen. §>err Pfarrer ©ücbi bot bafür geforgt,
baß er in unferem gadjorgan erfdjeinen ïann.
©S erfolgte hierauf in furger ©eibenfolge bie

SlbmicKung ber betriebenen ©efdbäftsbericbte.

Unter ben anroefenben ©äften ßemerften mir

§errn Dr. §ilbebranb aus StppengeK, öerot
SBalS, ©ertreter ber girma Dr. SBanber ©ern,
unb §errn Kurtöt, ©ertreter ber girma §_auS-

mann, ©t. ©atten. Sie uns burcb bte gtrma
©cftté in boii)bergiger SSetfe gefdjenften gr. 500,
mürben gur |>älfte ber Kranfen- unb ber $em
tratfaffe gugemiefeu. ©S mar auch ©etegenbeit
geboten, eine hübfche fanitdre SluSftettung ber

girma §auSmann angufeben.
Zur greube alter Stnmefenben mürben ©tücf-

munfcbtetegramme beriefen*, bon £>errn ©rof.
©offier in Saufanne, graut. §amm, ©räfi-
bentin beS Unter=©tfä&ifcben §ebammenbereinS
in ©trafjbürg, bon ber ©cirenmutter auf ber
groben ©change in ©ern, grau ©abelfa, ©chaff-
häufen, grau ©tatber ©ern nnb grau gridfer,
in Statterap. ©on grau Äübtte in Ütüti, ©beim

tat unjb gräut. Sfcherrp ,in Sttbinen mürben
©tüdraunfchfchreiben beriefen, ©egen 2 Uhrfchtoß
bie 3entralpräfibentin bie ©eneralberfammlüng
unb bas 25 jä|rige SubitäumSfeft beS ©chmeig.
^ebammenbereinS. SBir maren freubig über-
rafcbt, als mir an ben feftticb gefcbmütften
Sifchen ©ta| nahmen unb bei jebem ©ebecf
ein prächtiges, in bunten garben gefticfteS Sa-
fchentüchtein borfanben, ein ©efchenf ber ©eftion
StppengeK. ©in gtüfchcben ©tchina bon ber girma
fpauSmann, fomie eine ©ajachtet Sîattofina
bon Dr. SBanber boKenbeten ben Safelfcbmucf.
©in gutes unb reichliches SîittagSmatjl mnrbe
aufgetragen, gür Safetmufif unb Unterhaltung
forgten mieber bie fröhlichen Sîufiïanten bom
©orabenb. ©in Suett: „§ört ihr bie ©tödf-
lein Singen", mar fo hergerareifenb, bajj es
auf ftürmifcheS ©erlangen mteberholt merben
mu^te. ,,3'Urnäfche ^inSfräuti", brachte eben-
faKS Stimmung in bie große geftgemeinbe.
SSet nachher greube botte, tonnte auch noch
bie ©etegenbeit benü|en, bas Sangbein gu
fchmtngen. @o mar für aKeS mobt geforgt,
nichts tourbe untertaffen, ben Seitnebmerinnen
ben Stufentbatt in '©peiner freunbtich gu
geflattert. Ser ©eftion StppengeK, fomie aKen
KKitmirfenben, gebührt für it)re Stufopferung
ungeteiltes Sob.

©o nahte itnberfebenS bie ©tunbe, mo man
mieber bon etnanber Stbfchieb nehmen mußte.
„Stuf SBieberfeben baS näcbfte Saht tn©ern"!
©o hörte man freubig rufen. Sie SJtebrgabl
bertieß noch om fetben Slbenb ben gafttichen
Drt. ©ine fteine ©char aber hielt feft unb
treu gufammen unb hotte noch ©efonbereS bor,
es gog fie noch feineSroegS nach ben hetmifchen
Renaten, fatten both manche bon uns biefe
©egenb beS ©chmeigertanbeS noch nie gefehen,
ba moKte man boch bie ©etegenhett nicht um
benü|t borüber gehen taffen. ©S märe auct)
eroig fchabe barum gemefen.

SBir begaben uns mieber auf unfer „SitginS-
tanb" gu unfern frambticben SBirtSteuten, bie
forooht l)ier, mie im §otet „Sömen" für uns
fo gut geforgt hatten, ©ebor mir baS ßhöne
Speicher bertießen, brängte eS uns, im ©amen
aKer Seitnehmerinnen ein öffentliches Sanf-
fchreiben an bie ©ebörben unb bie Éîitroirfen-
ben im geftfpiet gu richten, ©in befonbereS
SMngchett berbient unfere unermübtiche
Kollegin, grau ©chefer, bie mochentang ben ©chtaf
unb bie ©übe entbehrte, um baS geft gu einem
fo guten ©etingen gu führen. SBir benfen, ber
größte Sanf fei i|r gemorben Beim Stnbticf
ber großen 3abt öon geftbefucherinnen, bie
nun aKe geittebenS eine fctjöne ©rinnerung an
bas bieSjäbrige §ebammenfeft behalten merben.

3ur Krönung beS SageS genoffen mir noch
baS erhabene, ©djaufpiel eines Sonnenunterganges.

A grübgeitig begab man fich bieêmat gur ©übe,
benn am SOforgen hieß e§ Beigeiten aug ben
gebern. Sttg mir nach erquicïenbem ©cïjtaf in
ber ©torgenfrühe bie Sfugen öffneten, hatte bag
herrliche Sageggeftirn auch fchon mieber feinen
Sidjtglang über baS taufrifc|e Sanb
ausgebreitet. ©ach genoffenem grühftübf nahmen
mir Stbfchieb bon ben freunbtichen SBirtSteuten,
ber gamitie Schieß, unb begaben uns im Sauf-
fchritt nach bem Sorfe, mo unfere ©erbünbeten
bereits auf uns roarteten.

®äbriS--SBitbfirchti lautete bas
Tagesprogramm. Unter ber megfnnbigen gührung
unferer lieben grau ©löste gelangten mir auf
bem fürgeften SBege auf ben ©äbris.

Srinït, o Stugen, toa§ bie SBimper Ijält,
SSon bem golbnett UeBerftug ber 2Mt!

SBie beneibet man both in folgen Singen-
Bltdfea.bie fteine, berachtete gtiege, bie mit ihren
Snfeftenaugen gugteich nach aKen ©ichtungen
bin gu feben bermag. §ier oben genoß man
einen unbergleichtichen Slusbticï auf baS ©bein-
taî, bie Ijetttidie SUpenmett ringsumher, auf
baS ©äntiSgebirge, bte ©ünbner- nnb Siroter-
atpen, bann auf baS im ©onnengtang batie-

genbe StppengeKertanb mit feinen faubern $äus-
dien, bie mie Btngefäet an ben grünen |)ügetn
flehten. Sa, ItppengeKertänbti, „bn bif<b gar
bonnberS nett" Sann mar es mieber bie
herrliche Sllpenftorg, bie unfer Stuge entgücfte,
btühenbe ©ngianen mo man nur bmfehaute.
©tetch ^auberteppichen in ben grünen ©afen ein-
moben hoben fie ihre ©tütenfetche bent §immets=
btau entgegen. SBir haben befcheiben ein Keines
©träußehen qtS Stnbenfen mitgenommen unb forg-
fättig in naffe Süchteln eingemiefett. — SaS
gäbe auch guten See, behaupteten einige. —
Uns finb fte lieber, toenn fte unS mit ißren
©taudugtein anfdjauen unb bon ihrer fonnen-
beßhienenen ©ergheimat ergähten. ©inige
©jemptare hoben mir gepreßt, fie foKen nnS
in fpätern Sagen froh öerlebte ©tunben in
©rinnerung rufen. —

©in meniger freunbticheS ©itb, ats baS eben
gefchitberte, bot uns ber Stnbticf beS burch ben
gfötrofturm im Januar gerftörten SBatbeS.

„Sterben beS ©ergmatbeS", fönnte man biefe
©erheerungen ber elementaren ©aturgemait
benennen, ©ange SBatbbeftänbe tagen mie
ßünbhötger gefnieft am ©oben, mahrlich ein
trauriger Stnbticf, inmitten aK ber berjehmen-
berifchen ©aturfebönheiten.

3m ©aftbaug erlabten mir ttng an frifdjer
©litch, febrteben einige Kartengrüße unb nahmen
nachher Stbfchieb bon biefer Stugfichtg»@mpore.
SBir fliegen hinunter nach bem febmuefen Sorfe
©aig, gebac|ten fyiev nach StppengeK Shtfchluß
gu finben, aber mir hotten bie ©echnnng ohne
ben Kriegsfahrplan gemacht. §ier bertießen
uns brei ©eifegefabrtinnen, benn fie moKten
noch am gleichen Stbenb gu |>aufe fein. SBir
anbern gogen fröhlich unfern SBeg meiter nach
StppengeK unb groar per pedes. ©S mar gut,
baß mir einen fo ausgezeichneten „gremben-
füfirer" bei nnS hotten, ber uns burch einen
fchönen gelbmeg bem giete gufiihrte. 3n StppengeK

befudjten mir im ©orbeigeben unfere franfe
KoKegin, grau ©eterer, unb maren auch berg-
Iicb froh, baß mir unfern ©aKaft ihrer treuen
Dbbut übergeben burften. unferer greube
gefeKte fich ouet) noch geou ©rüKtSauer gu
itnS. SBir beftiegen bie ©äntisbabn — SBafferau-
baßn — foKte fie eigentlich heißen, benn fie
führt nur btê SSafferauen, atfo bloß bis gum
guße beS ©ebirgeg, mir hätten nichts bagegen
gehabt, menn fie unS in ber 3JlittagSbi|e noch
ein menig höber hinaufgeführt hätte. 3n SSafferauen

nahmen mir ein gutes ©littageffen ein
unb unfer Stuge fdjaute febnfucbtSboK nach
oben, mo baS hifiorifche SBitbtirchtein an hoher
getsmanb Hebt, ©adjbem mir unS geftärtt,
gingS auf fcf)önem ©fab aufmärts. ©or uns
tag baS majeftätifebe Stlpfieingebiet, tinfS unten
braufte ein milber ©ergbadj unb rechts fchauten
mir bie fteitabfaKenben getsmänbe ber ©benatp.
SBir achteten ber ©lütje unb beS ©chmeißeg
nicht, bachten frotjbergnügt, baS fei ein probates
©littet gegen bie böfe ©rippe. Unfere ©tübe
mar reichlich belohnt beim Stnbticf beS ibpKi-
fchen ©eeatpfeeS, ber gmifchen himmelhohen
gelsmänben, ähnlich bem 0efchinenfee im ©erner-
obertanb, eingebettet liegt.

©ach einer Keinen ©rfrifdjuttg in bem bon
bunKen Sannen umgebenen, faubern ©erg-
mirtShäuSeben ging unfer SBeg meiter, b. h-
mieber etmaS gurücf, um bann auf fteitem,
aber erft fürgtid) bergefteHfem, gutem ©ergpfab
baS SBitbürchtein gu erreichen, ©ad) ungefähr
einer ©tunbe gelangten mir unter biet Stedjgen
unb „©iften" gtücftich oben an. Sie metter-
feften ©ergtannen, bie ber göbn Ijiev oben nur
noch bereingett am Beben getaffen, haben mobt
mit ©rauen unfer ©aben bernommen unb
gebucht, jefet höbe auch i% I«èteâ ©tünblein ge-
fchtagen. 3m StefcherrnKtsfauS lehrten mir
ein unb ließen uns ben herrlichen Kaffee mit
Ziegenmilch w«b fonft noch aKertei ©Utes
berrtich munben. SaS fei baS §auS, mo fte
bor mehr als 50 Sabren baS Sicht ber SBett
erbtieft, belehrte uns bie tiebenSmürbige Sippen-
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wohnen, von der großen „Treichle" bis Zum
kleinsten bimnielnden Mücklein war alles ver--
treten. Selbst der treue „Blaß" fehlte nicht.

Herr Hauptmann Buff, der Sohn einer vor
11 Jahren verstorbenen Speicherhebamme, entbot

im Namen seiner verstorbenen Mutter den
Schweizerhebammen herzlichen Gruß und
Willkomm.

Unterdessen war die Zeit weit über Mitternacht

hinaus vorgerückt und man mußte ans
Nachhausegehen denken. So viele Teilnehmerinnen

haben unseres Wissens noch nie am
Delegiertenabend beigewohnt. Die freundlichen
Einwohner von Speicher, die auch am Festspiel

teilgenommen, nahmen ihre Gäste in Empfang

und führten sie in ihre gastfreien Häuser.
Die Zentralpräsidentin dankte allen Mitwirkenden

lm Namen des Schweiz. Hebammenvereins
für das Gebotene. Der junge Tag graute
bereits, über dem schwäbischen Meer lag ein
bläulicher Dunst, als wir uns für einige Stunden

der Ruhe Hingaben.
Nach dem Morgeneffen benützten wir die

Zeit, um einige Kartengrüße zu schreiben,
besahen uns das Schlachtdenkmal auf Vögelinsegg,
das von einer Baumgruppe umgeben, weit ins
Land hinausschaut. Von da aus hatte man
einen schönen Ausblick auf das Alpsteingebiet,
die umliegenden Dörfer und den Bodensee.

Unterdessen war es Zeit geworden, die Schritte
dem Hotel „Löwen" zuzuleuken. Von überall
her kamen sie herbei, die weisen Frauen, mit
dem Ausdruck der Freude auf den Gesichtern.
Man hörte, was man eben nur. einmal im
Jahr zu hören bekommt, all die verschiedenartigen

Idiome und Dialekte, „Grüetzi,
Willkomm"! So tönnte der freundliche Gruß der

Appenzcllerinnen; wie viel anmutiger tönt es

ans Ohr, als das trockene „Grüßech", das ja
auch von Herzen kommt. Kurz nach 11 Uhr
eröffnete die Zentralpräsidentin die gegen 260
Personen zählende Generalversammlung.

Frau Mösle, die Präsidentin der Sektion
Appenzell, entbot in warmen, zu Herzen
gehenden Worten Gruß und Willkomm der Appen-
zellerkoleginnen und gab der Freude Ausdruck,
daß das 25 jährige Bestehen des Schweiz.
Hebammenvereins in Speicher gefeiert werde.

Zu aller Freude trug Frau M. ein Gedicht vor,
das unsere verehrte Appenzellerin Frau Mariette
Schieß zur Verfasserin hat. Leider konnte die

Dichterin berufshalber nicht an unserem Fest
teilnehmen. Wir 'danken ihr auch an dieser

Stelle, daß sie in so warmen Worten der

Schweizerhebammen gedacht hat. Fräulein
Baumgartner gab sodann Bericht über die

Gründung und Entwicklung des Schweiz.
Hebammenvereins. Sodann erschien Herr vr.
Ritzmann aus Trogen und beehrte uns mit
einem wissenschaftlichen Vortrag über: „Das
Stillen". Die Präsidentin verdankte den
lehrreichen Vortrag bestens und empfahl den
Anwesenden, die gutgemeinten Ratschläge zu
befolgen. Herr Pfarrer Büchi hat dafür gesorgt,
daß er in unserem Fachorgan erscheinen kann.

Es erfolgte hierauf in kurzer Reihenfolge die

Abwicklung der verschiedenen Geschäftsberichte.

Unter den anwesenden Gästen bemerkten wir
Herrn Dr. Hildebrand aus Appenzell, Herrn
Wals, Vertreter der Firma Dr. Wander Bern,
und Herrn Kundt, Vertreter der Firma
Hausmann, St. Gallen. Die uns durch die Firma
Nestlé in hochherziger Weise geschenkten Fr. 500,
wurden zur Hälfte der Kranken- und der
Zentralkaffe zugewiesen. Es war auch Gelegenheit
geboten, eine hübsche sanitäre Ausstellung der

Firma Hausmann anzusehen.

Zur Freude aller Anwesenden wurden
Glückwunschtelegramme verlesen: von Herrn Prof.
Rossier in Lausanne, Fräul. Hamm,
Präsidentin des Unter-Elsäßischen Hebammenvereins
in Straßburg, von der Bärenmutter auf der
großen Schanze in Bern, Frau Pavelka, Schaffhausen.

Frau Stalder Bern und Frau Fricker,
in Malleray. Von Frau Kühne in Rüti, Rhein¬

tal und Fräul. Tscherry in Albinen wurden
Glückwunschschreiben verlesen. Gegen 2 Uhr schloß
die Zentralpräsidentin die Generalversammlung
und das 25 jährige Jubiläumsfest des Schweiz.
Hebammenverèins. Wir waren freudig
überrascht, als wir an den festlich geschmückten
Tischen Platz nahmen und bei jedem Gedeck

ein prächtiges, in bunten Farben gesticktes
Taschentüchlein vorfanden, ein Geschenk der Sektion
Appenzell. Ein Fläschchen Elchina von der Firma
Hausmann, sowie eine Schachtel Maltosina
von Dr. Wander vollendeten den Tafelschmuck.
Ein gutes und reichliches Mittagsmahl wurde
aufgetragen. Für Tafelmusik und Unterhaltung
sorgten wieder die fröhlichen Musikanten vom
Vorabend. Ein Duett: „Hört ihr die Glöck-
lein klingen", war so herzergreifend, daß es
auf stürmisches Verlangen wiederholt werden
wußte. „Z'Urnäsche Zinsfräuli", brachte ebenfalls

Stimmung in die große Festgemeinde.
Wer nachher Freude hatte, konnte auch noch
die Gelegenheit benützen, das Tanzbein zu
schwingen. So war für alles wohl gesorgt,
nichts wurde unterlassen, den Teilnehmerinnen
den Aufenthalt in Speicher freundlich zu
gestalten. Der Sektion Appenzell, sowie allen
Mitwirkenden, gebührt für ihre Aufopferung
ungeteiltes Lob.

So nahte unversehens die Stunde, wo man
wieder von einander Abschied nehmen mußte.
„Auf Wiedersehen das nächste Jahr in Bern"!
So hörte man freudig rufen. Die Mehrzahl
verließ noch am selben Abend den gastlichen
Ort. Eine kleine Schar aber hielt fest und
treu zusammen und hatte noch Besonderes vor,
es zog sie noch keineswegs nach den heimischen
Penaten. Hatten doch manche von uns diese
Gegend des Schweizerlandes noch nie gesehen,
da wollte man doch die Gelegenheit nicht un-
benützt vorüber gehen lassen. Es wäre auch
ewig schade darum gewesen.

Wir begaben uns wieder auf unser „Luginsland"

zu unsern freundlichen Wirtsleuten, die
sowohl hier, wie im Hotel „Löwen" für uns
so gut gesorgt hatten. Bevor wir das schöne
Speicher verließen, drängte es uns, im Namen
aller Teilnehmerinnen ein öffentliches
Dankschreiben an die Behörden und die Mitwirkenden

im Festspiel zu richten. Ein besonderes
Kränzchen verdient unsere unermüdliche Kol-
legin, Frau Schefer, die wochenlang den Schlaf
und die Ruhe entbehrte, um das Fest zu einem
so guten Gelingen zu führen. Wir denken, der
größte Dank sei ihr geworden beim Anblick
der großen Zahl von Festbesucherinnen, die
nun alle zeitlebens eine schöne Erinnerung an
das diesjährige Hebammenfest behalten werden.
Zur Krönung des Tages genossen wir noch
das erhabene Schauspiel eines Sonnenunterganges.

Frühzeitig begab man sich diesmal zur Ruhe,
denn am Morgen hieß es beizeiten aus den
Federn. Als wir nach erquickendem Schlaf in
der Morgenfrühe die Augen öffneten, hatte das
herrliche Tagesgestirn auch schon wieder seinen
Lichtglanz über das taufrische Land
ausgebreitet. Nach genossenem Frühstück nahmen
wir Abschied von den freundlichen Wirtsleuten,
der Familie Schieß, und begaben uns im
Laufschritt nach dem Dorfe, wo unsere Verbündeten
bereits auf uns warteten.

Gäbris-Wildkirchli lautete das
Tagesprogramm. Unter der wegkundigen Führung
unserer lieben Frau Mösle gelangten wir auf
dem kürzesten Wege auf den Gäbris.

Trinkt, o Augen, was die Wimper hält.
Von dem goldnen Ueberfluß der Welt!

Wie beneidet man doch in solchen Augenblicken

die kleine, verachtete Fliege, die mit ihren
Jnsektenaugen zugleich nach allen Richtungen
hin zu sehen vermag. Hier oben genoß man
einen unvergleichlichen Ausblick auf das Rhein-
tyl, die herrliche Alpenwelt ringsumher, auf
das Säntisgebirge, die Bündner- und Tiroleralpen,

dann auf das im Sonnenglanz dalie¬

gende Appenzellerland mit seinen saubern Häuschen,

die wie hingesäet an den grünen Hügeln
klebten. Ja, Appenzellerländli, „du bisch gar
donnders nett"! Dann war es wieder die
herrliche Alpenflora, die unser Auge entzückte,
blühende Enzianen wo man nur hinschaute.
Gleich Zauberteppichen in den grünen Rasen ein-
wyben hoben sie ihre Blütenkelche dem Himmelsblau

entgegen. Wir haben bescheiden ein kleines
Sträußchen als Andenken mitgenommenund
sorgfältig in nasse Tüchlein eingewickelt. — Das
gäbe auch guten Tee, behaupteten einige. —
Uns sind sie lieber, wenn sie uns mit ihren
Blauäuglein anschauen und von ihrer
sonnenbeschienenen Bergheimat erzählen. Einige
Exemplare haben wir gepreßt, sie sollen uns
in spätern Tagen froh verlebte Stunden in
Erinnerung rufen. —

Ein weniger freundliches Bild, als das eben
geschilderte, bot uns der Anblick des durch den
Föhnsturm im Januar zerstörten Waldes.
„Sterben des Bergwaldes", könnte man diese
Verheerungen der elementaren Naturgewalt
benennen. Ganze Waldbestände lagen wie
Zündhölzer geknickt am Boden, wahrlich ein
trauriger Anblick, inmitten all der verschwenderischen

Naturschönheiten.
Im Gasthaus erlabten wir uns an frischer

Milch, schrieben einige Kartengrüße und nahmen
nachher Abschied von dieser Aussichts-Empore.
Wir stiegen hinunter nach dem schmucken Dorfe
Gais, gedachten hier nach Appenzell Anschluß
zu finden, aber wir hatten die Rechnung ohne
den Kriegsfahrplan gemacht. Hier verließen
uns drei Reisegefährtinnen, denn sie wollten
noch am gleichen Abend zu Hause sein. Wir
andern zogen fröhlich unsern Weg weiter nach
Appenzell und zwar per psäes. Es war gut,
daß wir einen so ausgezeichneten „Fremdenführer"

bei uns hatten, der uns durch einen
schönen Feldweg dem Ziele zuführte. In Appenzell

besuchten wir im Borbeigehen unsere kranke

Kollegin, Frau Peterer, und waren auch herzlich

froh, daß wir unsern Ballast ihrer treuen
Obhut übergeben durften. Zu unserer Freude
gesellte sich auch noch Frau Brüllisauer zu
uns. Wir bestiegen die Säntisbahn — Wafserau-
bahn — sollte sie eigentlich heißen, denn sie
führt nur bis Wasserauen, also bloß bis zum
Fuße des Gebirges, wir hätten nichts dagegen
gehabt, wenn sie uns in der Mittagshitze noch
ein wenig höher hinaufgeführt hätte. In Wasserauen

nahmen wir ein gutes Mittagessen ein
und unser Auge schaute sehnsuchtsvoll nach
oben, wo das historische Wildkirchlein an hoher
Felswand klebt. Nachdem wir uns gestärkt,
gings auf schönem Pfad aufwärts. Vor uns
lag das majestätische Alpsteingebiet, links unten
brauste ein wilder Bergbach und rechts schauten
wir die steilabfallenden Felswände der Ebenalp.
Wir achteten der Mühe und des Schweißes
nicht, dachten frohvergnügt, das sei ein probates
Mittel gegen die böse Grippe. Unsere Mühe
war reichlich belohnt beim Anblick des idyllischen

Seealpsees, der zwischen himmelhohen
Felswänden, ähnlich dem Oeschinensee im
Berneroberland, eingebettet liegt.

Nach einer kleinen Erfrischung in dem von
dunklen Tannen umgebenen, saubern
Bergwirtshäuschen ging unser Weg weiter, d. h.
wieder etwas zurück, um dann aus steilem,
aber erst kürzlich hergestelltem, gutem Bergpfad
das Wildkirchlein zu erreichen. Nach ungefähr
einer Stunde gelangten wir unter viel Aechzen
und „Pisten" glücklich oben an. Die wetterfesten

Bergtannen, die der Föhn hier oben nur
noch vereinzelt am Leben gelassen, haben wohl
mit Grauen unser Nahen vernommen und
gedacht, jetzt habe auch ihr letztes Stündlein
geschlagen. Im Aescherwirtshaus kehrten wir
ein und ließen uns den herrlichen Kaffee mit
Ziegenmilch und sonst noch allerlei Gutes
herrlich munden. Das sei das Haus, wo sie

vor mehr als 50 Jahren das Licht der Welt
erblickt, belehrte uns die liebenswürdige Appen-

»
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geBerïoBegin, grau SSrüßiSauer. ©inet jo
„boljen" ©eburt fann ftt^ feiten ein Menfdjen»
finb rühmen, ant öierten Sag braute man baS

Neugeborene gu Sat gu feiner „@otte", natür»
lid) nidjt in einem englifdjen Kinberroagen.
Sie holperige Salfaljrt bermodjte bem gefunben
SSergïinb ïeinen ©traben gugufügen. Sie junge
Mutter bebiente roieber iljre ©äfte, als ob
nichts gefcEje^en märe. Stuf fdjminbtigem getfen»
pfabe begaben mir uns gum naïje gelegenen
2Bilb!ird)Ii, baS ber Sinter ©Reffet in feinem
Effebarb fo romantifdj befungen.. SSon f|ier
au§ gelangten mir burc| eine natürliche geifern
höhle beim ftacfernben Schein einer Saterne
auf bie ©benalp, b. tj. bis bor eine Ijolje ©dbnee»
manb, bie noch bor bem SluSgange lag. SBir
tiefen uns nicht öerbrießen, biefe gu erflettern
unb über biefetbe tjinmeg auf bie nod) minter»
lid^e S3erglanbj<haft gu bfiden. Ein fettfamer
Konttaft gu ben fonnigen Rängen bieSfeitS beS

SSergeS, mo muntere gidtein bereits iljr erfteS,
faftigeS gutter fud)ten. SBir bejahen uns audj
nod) bie präbiftorifchen gunbe, bie aus ber
Vöbte flammen, berfäumten aud) nidjt, bebor
mir bom SBitbEirdjli Slbfcbteb nahmen, bafetbft
bie ©Iode gu läuten.

Slm liebften mären mir, mie einft ©djeffel,
flehen Sag unb fieben Nädjt |ier oben gu ©aft
geblieben, Ijätten in Muße bie uns umgebenbe
ÜBergroett betrauten unb itjrer munberfamen
©timme lauften mögen. Stber eS formte ja
nidjt fein, banfbar fiir baS in boKen Bügen
genoffene, traten mir ben SIbftieg an. lieber
©teingeröß unb Sllpmiefen, — ben gemöbn»
ließen SBeg burfte man megen Saminengefaljr
nod) nicht benü|en —, gelangten mir noch
red^tgeitig in SBeißbab an, mo unS bie Sief»

trifte aufnahm unb mieber Sippengell gufüßrte.
Sort angeïommen, bernafjmen mir, baß in ber
Morgenfrühe feine ©etegentjeit geboten fei,
nad) Slltftätten gu fahren. ES blieb uns ba»

her nidjtS anbereS übrig, als uns gurüd, nach
©aiS gu begeben. Mit Sanï für bie freunb»
ließe Segleitung nahmen mir bon grau 83rüßiS»

auer Stbfdjieb. grau Mösle Earn nod) mit uns,
führte uns ins §oteI gum „Ockfen" unb mar
mie ein liebes Mütterchen für unfer SBoßl be»

forgt. Noch recht berglicßen Sanï für SItteS,
liebe Koßegin, bießeidjt bürfen mir gßnen banu
nädifteS gaßr aud) ein Settlein „groegmacße"
unb Sonett bie Schönheiten beS Sernerober»
lanbeS geigen!

Ser greitagmorgen mar mieber ßeß, fear
unb munberfdjön! Nun hieß es Slbfcßieb neb»
men bom frönen SlppengeÖertanb unb bon
unferer liebenSmürbigen Segleiterin. Stuf froßeS
SBieberfeßen überS gaßr! gn munberbotter
gaßrt famen mir an ber benïmûrbigen ©tätte
beS ©toß oorbei, einen Slid auf bie Kapeße
unb bas Senïmal merfenb. SBir merften, baß
mir mieber bem Sieflanb guftrebten, bie ©e=

genb um Slltftäbten glid^ einem Sßarabiefe in»
mitten biefer SIütenprad)t Son hier aus
ging unfere galjrt mieber aufmärts, baS fc^jöne
Nbeintat hinauf bis Nagag. SBeil mir über
3 ©tunben Slufentßalt Ratten, befudjten mir
bie meltberüßmte Saminafc^Iuc|t, bemunberten
ben fcßneebebedten ©eefaplana, ber in fernen
gugenbtagen beim Sefen beS „Veibt" unfere
Einbüße SjSßantafie fo feltfam berührte.

Sie gaßrt bem SBaüenfee entlang mar grofj»
artig! ©greffe gefêmanbe auf ber einen unb
fruchtbares ©elänbe auf ber anbern ©eite
fenngeießnen bie ©eftabe beS SBallenfeeS.

Stoben fielet bie Stapelte, flauet ftitt ins Sat t)tna£>.

®runten reifen Weife grauen, Wohlgemut buretjs Sanb
[IjtnaB.

Siefe SBorte gingen uns burd) ben ©inn, als
mir

_

einfam auf fyotyi SergeSJjöfje eine tapette
erblidten, bie träumerifdj ht bie Maienpracßt
ßinauSlugt.

Einfiebeln mar für biefen Neifetag unfer
Biet. SBir gebauten bann am folgenben Sag
über bie Nigi nad) Sugern gu gelangen, ber»

nahmen aber bereits am felben Stbenb, baß bie

Nigibaßn, infolge ber ©djneemaffen in bert
bbijern Sagen, ben SSerfeßr nodj meßt eröffnet
habe.

SBir maren aber feineSmegS etma ungufrie»
ben, benn mir Ratten in ben testen Sagen
fo biet ©ct)öneS unb Erhabenes genoffen, baß
mir felber fanben, eS fei je|t genug.

gn Einfiebeln befueßten mir baS fßanorama,
baS bie Kreugigung Eßrifii barfteHt. Es tnadjt
auf ben Sefudjer unb gläubigen Etjriften,
gtei^biet melther ®onfeffion er angehört, einen
unberge^Iid^en Einbrud. Sie Äirdje, bie all»
jäljrtic§ taufenbe bon fßitger aus aller Herren
Sänber befugen, Çaben auc^ mir bemunbert.
Slm ©amStagmorgen fuhren mir nun ^eim»
märts. ES mar mieber eine galjrt burd)
btüfjenbe Cbftbaumroätber, bie man nidjt ge»

nug bemunbern fonnte, fo biel MaienpracEjt
mie in biefem galjr, l^aben mir unfer Sebtag
nocE) nidjt gefeljen. lieber baS Srümmerfelb
bon ©olbau, bann bem ^ngerfee entlang, brad)te
unS ber Qng um bie MittagSftunbe nad) Su»

gern, mo mir gerabe Stnfdjlufj nad) Sern fanben.
©o Ijatten nun bie ftetS bom fetjönften SBetter
begünftigten, ereigniSfrofien Sage iljten SIb»

fd)tuh gefunben. SBir merben fie als bteibenbe

Erinnerungen in baS Sagebuc^ beS SebenS

eintreiben. Unfer ©djmeigertanb aber ift unS
noch biet lieber unb teurer gemorben.

Unb ift boit bodj ïein Sanb fo fd^ön,
3II§ wie mein ©cfiWeigerlanb.
SBenn aöenbS gtüpn bie Weisen §öpn
Stuf tjotje* getfenWanb.
„D @ott, mein ®ott, wie banï id^ ®ir,
®afj ®u eg gaßft gut §eimat mir.

M. W.

Verelnsnacbriftftn.
.SeRtiOtt llargau. Stuf bie freunblic^e Ein»

labung ber ©eïtion Sippengell gttr SEeilnaljme

an ber ©eneralberfammtung beS ©dbmeigerifdjen
§ebammenbereinS maren trot) ber meiten Neife
7 Kolleginnen anmefenb. ES mar freiließ auc|
lo^nenb, ^erglicEjen ®anf ben Stppengeöertjebam»

men, inSbefonbere ben ©peictjerïolteginnen, bie

tjaben etmaS leiften ntüffen; ttidjt meniger Sanï
aud) ber übrigen 83eböIEeruttg, benn fo mie mir
im StppengeKertänbd^en aufgenommen mürben,
ift eS nidjt überall ber gaü unb an ben menig»

ften Drten mirb unS fobiel geboten. Stilen Seil»
netjmerinnen mirb eS eine fdjöne Erinnerung
bleiben. — Unfere näct)fte Sßerfammtung mirb
in SBobten ftattfinben, eS mirb in ber nädjften
Leitung ©enauereS mitgeteilt merben. ©ben»

faüS mirb ein ärgtlicEjer Vortrag ftattfinben.
gür ben SSorftanb: R. K.

^ttfetlattb. ®er 6afettanöfd)aftüd)e
§ebammenberein mirb feine 3ufammenfunft
am 24.guni, nadjmittagS 2 Utir, in ber Kaffee»

Ijaöe Nofengaffe, in Sieftal, abgalten. 3)ieSmaI

merben mir feinen ärgtlictjen Vortrag ^abett,
ba fonft bie SSereinSangetegenljeiten gu menig
berüdfidjtigt merben fönnten. SDie Mitgtieber
finb freunbtid) erfudjt, gu erfdtjeinen, fd^on aus
bem ©runb, bamit nidjt fetjon gum erften Male
biete gebüjjt merben müffen, menn ber neue
èefc^Iu^ ber testen @i|ung in Stnmenbung ge»

bradjt mirb. gebe bat gum SBobte beS ©angen
mit beigutragen. ES ermartet bemnacb gat)t»

reiche ^Beteiligung ®er SSorftanb.

llafelftabl. gn unferer legten, nic^t
attgu ftarf befudbten ©ifeung, mürbe über ©e=

börteS unb Erlebtes an ber ©eneralüerfamm»
lung in ©peic^er berichtet, ©ie fyaben einem

fo recht ben Munb mäfferig gemacht unb
manches mirb gebacl)t buhen, baS näd).fte mal
gebe ich auch mit. Eine rege ©isïuffion ijerrfdjte
über bie fßaragrapben 103 unb 104 unfereS
©trafgefebeS, momit fidj momentan alte grauen»
ïreife SBafelS febr befchäftigen. ES fei bie^ noch

ermähnt, baff nicht jebeS Mitgtieb eingeht auf
ben SSermaltungen ber Kranfenïaffen erfchetnen

foßte, um feine gntereffen gu berfedjten, fon»

bern NeEtamationen unb SBünfihe foEten bem

Sßorftanbe unterbreitet merben, ber bann an
mafjgebenber ©teEe im gntereffe aßer Koßeg»
innen öorgeben mürbe, maS baS Stnfeben unfreS
©taubes mehr bebt, aiS menn jebeS nur für
fich fchaut. — Koßeginnen aufpaffen unb nicht
üerfcijmibenj ®iefeS gabr feiert grau Sternp,
©brenmitglieb unferer ©eïtion, ihr 50jäbrigeS
gubitäum. gbr gu Ehren mirb nun ber SSerein

am 25. guni, nachmittags 3 llbr, ftatt einer
@i|ung, im „S3ottmingerfdjtofs" eine einfache
geier öeranftalten. SBaS babei beïuu§fchaut,
mirb ben meiften bon unS noch bon frühem
StuSftügen bortbin in Erinnerung fein. Ilm
jebermann einigermaßen baS Erfdheinen gu er»
möglichen, foß bie NereinSïaffe auf itjre Sei»

ftunqsfäbigfeit geprüft merben.
®er SSorftanb.

^ebttOtt ^eru. groben Mutes unb bantbar
für aß baS ©dhöne, baS mir genießen burften,
finb mir bon unferem gubiläumSfefte b^imge»
febrt. Verglichen ®anï aßen benen, bie bagu
beitrugen, biefe ®age gu fo großartigen unb
unbergeßlichen gu geftalten. Einen fpegießen
©ruß"an unfere beiben ^Begleiterinnen grau
MöSlt unb grau S3rüßtäauer. ®ie 3;our auf
ben ©äbris, gum ©eealpfeé unb SBilbïirihli
mirb unS ftetS in Erinnerung bleiben. Mübe
Seine bat'S gmar gegeben. ®aS näd)fie Mal
nehmen mir bie SSergfdjube mit — unb a fo!

®ie nächfte SSereinSfifeung finbet ©amStag
ben 5. guli, nachmittags 3 llbr, im grauen»
fpital ftatt, mit einem SSortrag bon grau Dr.
©erber über baS grauenftimmreebt.

gür ben "SSorftanb:

grieba 3ßngg, ©efretärin.
* *

*
ES ftebt im gntereffe unfereS ©efchlechteS

unb beS gangen SSolfeS, fich in biefer midjtigen
grage gu orientieren unb Klarheit gu fcEjaffett.

Sir bürfen in biefer aßeS itmmälgenben ^eit
nicht teilnahmslos ben Kampf umS grauen»
ftimmreeßt anbern überlaffen. SS muß jebe ißre
perfönlidje, überbaute ©teßung bafür über ba»

gegen einnehmen, unb mie foßen mir baS Nich»
tige treffen, menn mir unS nicht belehren laffett.
grau Dr. ©erber ift eine befannte unb biet in
Stnfprudj genommene Nebnerin, gemobnt, bidjt
gebrängten Mengen aus bem ©chah ihrer
reichen Erfahrung als Komiteemitgtieb beS

grauenbereinS gur §ebung ber ©ittlidjfeit, gu
bieten. SSer miß, nehme noch «ne greunbin
ober SBeïannte mit, baß möglidhft biete ©eminn
babon haben. ®ie ©tabtbebammen bürften
felbftrebenb mit gutem SSeifpiel borangehen
unb fich nicht bon jebem VinberniS abhalten
taffen. gn Ermartung eines gefüßten ©aateS
(mit guter SSentilation) grüßt aße merten Kol»
legtnnen gu ©tabt unb Sanb adjtungSboß

®ie fßräfibentin: S. §aueter.
|lätia. ®urch ben SSefucß ber

©eneratberfammlung in Speicher, am 20. unb
21. Mai abbin, bon einer S3efferfteßüng über»

geugt, bie auch ben SBünbnerinnen gu ®eit
merben foßte, mürbe fofort bie ©elegenbeit
ßenü|t unb auf Sßfingftmontag ben 9. guni,
eine SBerfammlung nad) Sanbgvtart einberufen,
gn erfreulicher SBeife hatten fidj bann über
Ermarten biete Koßeginnevt eingefunben unb
bie Notmenbigteit ber Einigfeit erfaßt. Nach
Orientierung beS ^toedeS biefer SSerfammtung
mürbe ber SSorftanb befteßt unb gmar: grau
S3anbti, Maienfetb ißräfibentin; gräutein SBinf»

ter, MatanS,
_

Stftuarin ; unb grau ißutfdjer,
©hur, Kaffierin. ®em SSorftanb mürbe nun
ber Stuftrag erteilt, bie nötigen Schritte meiter
gu tun, um eine SSefferfteßung gu ergieten.
Sllfo ber ©runbftein ift gelegt, unb mir hoffen,
ben lieben Kolleginnen bei ber nädjften SSer»

fatnmlung einen recht erfreulichen gortfdhritt
miteiten gu fönnen. Möge nun ben S3ünbner»
bebammen fdjon in Slnbetradjt ber gum ®eit

j fdjmierigen S3er!ehrSberhältniffe, burdß ben
' SBaljtfprud): „Einigfeit macht ftart" unb burdß
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zellerkollegin, Frau Brüllisauer. Einer so

„hohen" Geburt kann sich selten ein Menschenkind

rühmen, am vierten Tag brachte man das
Neugeborene zu Tal zu seiner „Gotte", natürlich

nicht in einem englischen Kinderwagen.
Die holperige Talfahrt vermochte dem gesunden
Bergkind keinen Schaden zuzufügen. Die junge
Mutter bediente wieder ihre Gäste, als ob
nichts geschehen wäre. Auf schwindligem Felsenpfade

begaben wir uns zum nahe gelegenen
Wildkirchli, das der Dichter Scheffel in seinem
Ekkehard so romantisch besungen.. Von hier
aus gelangten wir durch eine natürliche Felsenhöhle

beim flackernden Schein einer Laterne
auf die Ebenalp, d. h. bis vor eine hohe Schneewand,

die noch vor dem Ausgange lag. Wir
ließen uns nicht verdrießen, diese zu erklettern
und über dieselbe hinweg auf die noch winterliche

Berglandschaft zu blicken. Ein seltsamer
Kontrast zu den sonnigen Hängen diesseits des

Berges, wo muntere Zicklein bereits ihr erstes,
saftiges Futter suchten. Wir besahen uns auch
noch die prähistorischen Funde, die aus der
Höhle stammen, versäumten auch nicht, bevor
wir vom Wildkirchli Abschied nahmen, daselbst
die Glocke zu läuten.

Am liebsten wären wir, wie einst Scheffel,
sieben Tag und sieben Nacht hier oben zu Gast
geblieben, hätten in Muße die uns umgebende
Bergwelt betrachten und ihrer wundersamen
Stimme lauschen mögen. Aber es konnte ja
nicht sein, dankbar für das in vollen Zügen
genossene, traten wir den Abstieg an. Ueber
Steingeröll und Alpwiesen, — den gewöhnlichen

Weg durfte man wegen Lawinengefahr
noch nicht benützen —, gelangten »vir noch
rechtzeitig in Weißbad an, wo uns die
Elektrische aufnahm und wieder Appenzell zuführte.
Dort angekommen, vernahmen wir, daß in der
Morgenfrühe keine Gelegenheit geboten sei,

nach Altstätten zu fahren. Es blieb uns
daher nichts anderes übrig, als uns zurück, nach
Gais zu begeben. Mit Dank für die freundliche

Begleitung nahmen wir von Frau Brüllisauer

Abschied. Frau Mösle kam noch mit uns,
führte uns ins Hotel zum „Ochsen" und war
wie ein liebes Mütterchen für unser Wohl
besorgt. Noch recht herzlichen Dank für Alles,
liebe Kollegin, vielleicht dürfen wir Ihnen dann
nächstes Jahr auch ein Bettlein „zwegmache"
und Ihnen die Schönheiten des Berneroberlandes

zeigen!
Der Freitagmorgen war wieder hell, klar

und wunderschön! Nun hieß es Abschied nehmen

vom schönen Appenzellerland und von
unserer liebenswürdigen Begleiterin. Auf frohes
Wiedersehen übers Jahr! In wundervoller
Fahrt kamen wir an der denkwürdigen Stätte
des Stoß vorbei, einen Blick auf die Kapelle
und das Denkmal werfend. Wir merkten, daß

wir wieder dem Tiefland zustrebten, die

Gegend um Altstädten glich einem Paradiese
inmitten dieser Blütenpracht! Von hier aus
ging unsere Fahrt wieder aufwärts, das schöne

Rheintal hinauf bis Ragaz. Weil wir über
3 Stunden Aufenthalt hatten, besuchten wir
die weltberühmte Taminaschlucht, bewunderten
den schneebedeckten Seesaplana, der in fernen
Jugendtagen beim Lesen des „Heidi" unsere
kindliche Phantasie so seltsam berührte.

Die Fahrt dem Wallensee entlang war
großartig! Schroffe Felswände auf der einen und
fruchtbares Gelände auf der andern Seite
kennzeichnen die Gestade des Wallensees.

Droben stehet die Kapelle, schauet still ins Tal hinab.
Drunten reisen weise Frauen, wohlgemut durchs Land

shinab.

Diese Worte gingen uns durch den Sinn, als
wir einsam auf hoher Bergeshöhe eine Kapelle
erblickten, die träumerisch in die Maienpracht
hinauslugt.

Einsiedeln war für diesen Reisetag unser
Ziel. Wir gedachten dann am folgenden Tag
über die Rigi nach Luzern zu gelangen,
vernahmen aber bereits am selben Abend, daß die

Rigibahn, infolge der Schneemassen in deü

höhern Lagen, den Verkehr noch nicht eröffnet
habe.

Wir waren aber keineswegs etwa unzufrieden,

denn wir hatten in den letzten Tagen
so viel Schönes und Erhabenes genossen, daß
wir selber fanden, es sei jetzt genug.

In Einsiedeln besuchten wir das Panorama,
das die Kreuzigung Christi darstellt. Es macht
auf den Besucher und gläubigen Christen,
gleichviel welcher Konfession er angehört, einen
unvergeßlichen Eindruck. Die Kirche, die
alljährlich taufende von Pilger aus aller Herren
Länder besuchen, haben auch wir bewundert.
Am Samstagmorgen fuhren wir nun
heimwärts. Es war wieder eine Fahrt durch
blühende Obstbaumwälder, die man nicht
genug bewundern konnte, so viel Maienpracht
wie in diesem Jahr, haben wir unser Lebtag
noch nicht gesehen. Ueber das Trümmerfeld
von Goldau, dann dem Zugersee entlang, brachte
uns der Zug um die Mittagsstunde nach
Luzern, wo wir gerade Anschluß nach Bern fanden.
So hatten nun die stets vom schönsten Wetter
begünstigten, ereignisfrohen Tage ihren
Abschluß gefunden. Wir werden sie als bleibende

Erinnerungen in das Tagebuch des Lebens

einschreiben. Unser Schweizerland aber ist uns
noch viel lieber und teurer geworden.

Und ist halt doch kein Land so schön,

Als wie mein Schweizerland.
Wenn abends glühn die weißen Höhn
Auf hoher Felsenwand.
„O Gott, mein Gott, wie dank ich Dir,
Daß Du es gabst zur Heimat mir.

N. V?.

yereinsnaGriOten.
Sektion Aargau. Auf die freundliche

Einladung der Sektion Appenzell zur Teilnahme
an der Generalversammlung des Schweizerischen
Hebammenvereins waren trotz der weiten Reise

7 Kolleginnen anwesend. Es war freilich auch

lohnend, herzlichen Dank den Appenzellerhebam-
men, insbesondere den Speicherkolleginnen, die

haben etwas leisten müssen; nicht weniger Dank
auch der übrigen Bevölkerung, denn so wie wir
im Appenzellerländchen aufgenommen wurden,
ist es nicht überall der Fall und an den wenigsten

Orten wird uns soviel geboten. Allen
Teilnehmerinnen wird es eine schöne Erinnerung
bleiben. — Unsere nächste Versammlung wird
in Wohlen stattfinden, es wird in der nächsten
Zeitung Genaueres mitgeteilt werden. Ebenfalls

wird ein ärztlicher Vortrag stattfinden.
Für den Vorstand: U-

Sektion Mselland. Der basellandschaftliche
Hebammenverein wird seine Zusammenkunft
am 24. Juni, nachmittags 2 Uhr, in der Kaffeehalle

Rosengasse, in Liestal, abhalten. Diesmal
werden wir keinen ärztlichen Vortrag haben,
da sonst die Vereinsangelegenheiten zu wenig
berücksichtigt werden könnten. Die Mitglieder
sind freundlich ersucht, zu erscheinen, schon aus
dem Grund, damit nicht schon zum ersten Male
viele gebüßt werden müssen, wenn der neue
Beschluß der letzten Sitzung in Anwendung
gebracht wird. Jede hat zum Wohle des Ganzen
mit beizutragen. Es erwartet demnach
zahlreiche Beteiligung Der Vorstand.

Sektion Maselstadt. In unserer letzten, nicht
allzu stark besuchten Sitzung, wurde über
Gehörtes und Erlebtes an der Generalversammlung

in Speicher berichtet. Sie haben einem
so recht den Mund wässerig gemacht und
manches wird gedacht haben, das nächste mal
gehe ich auch mit. Eine rege Diskussion herrschte
über die Paragraphen 103 und 104 unseres
Strafgesetzes, womit sich momentan alle Frauenkreise

Basels sehr beschäftigen. Es sei hier noch

erwähnt, daß nicht jedes Mitglied einzeln auf
den Verwaltungen der Krankenkassen erscheinen

sollte, um seine Interessen zu verfechten,
sondern Reklamationen und Wünsche sollten dem

Vorstande unterbreitet werden, der dann an
maßgebender Stelle im Interesse aller Kolleginnen

vorgehen würde, was das Ansehen unsres
Standes mehr hebt, als wenn jedes nur für
sich schaut. — Kolleginnen aufpassen und nicht
verschwitzen Dieses Jahr feiert Frau Aerny,
Ehrenmitglied unserer Sektion, ihr 50jähriges
Jubiläum. Ihr zu Ehren wird nun der Verein
am 25. Juni, nachmittags 3 Uhr, statt einer
Sitzung, im „Bottmingerschloß" eine einfache
Feier veranstalten. Was dabei herausschaut,
wird den meisten von uns noch von frühern
Ausflügen dorthin in Erinnerung sein. Um
jedermann einigermaßen das Erscheinen zu
ermöglichen, soll die Vereinskasse auf ihre
Leistungsfähigkeit geprüft werden.

Der Vorstand.
Sektion Dem. Frohen Mutes und dankbar

für all das Schöne, das wir genießen durften,
sind wir von unserem Jubiläumsfeste heimgekehrt.

Herzlichen Dank allen denen, die dazu
beitrugen, diese Tage zu so großartigen und
unvergeßlichen zu gestalten. Einen speziellen
Gruß "an unsere beiden Begleiterinnen Frau
Mösli und Frau Brüllisauer. Die Tour auf
den Gäbris, zum Seealpseè und Wildkirchli
wird uns stets in Erinnerung bleiben. Müde
Beine hat's zwar gegeben. Das nächste Mal
nehmen wir die Bergschuhe mit — und a so!

Die nächste Vereinssitzung findet Samstag
den 5. Juli, nachmittags 3 Uhr, im Frauenspital

statt, mit einem Vortrag von Frau vr.
Gerber über das Frauenstimmrecht.

Für den Vorstand:
Frieda Zaugg, Sekretärin.

-ft -ft

-ft

Es steht im Interesse unseres Geschlechtes
und des ganzen Volkes, sich in dieser wichtigen
Frage zu orientieren und Klarheit zu schaffen.

Wir dürfen in dieser alles umwälzenden Zeit
nicht teilnahmslos den Kampf ums
Frauenstimmrecht andern überlassen. Es muß jede ihre
persönliche, überdachte Stellung dafür oder
dagegen einnehmen, und wie sollen wir das Richtige

treffen, wenn wir uns nicht belehren lassen.

Frau l)r. Gerber ist eine bekannte und viel in
Anspruch genommene Rednerin, gewohnt, dicht
gedrängten Mengen aus dem Schatz ihrer
reichen Erfahruug als Komiteemitglied des

Frauenvereins zur Hebung der Sittlichkeit, zu
bieten. Wer will, nehme noch eine Freundin
oder Bekannte mit, daß möglichst viele Gewinn
davon haben. Die Stadthebammen dürften
selbstredend mit gutem Beispiel vorangehen
und sich nicht von jedem Hindernis abhalten
lassen. In Erwartung eines gefüllten Saales
(mit guter Ventilation) grüßt alle werten
Kolleginnen zu Stadt und Land achtungsvoll

Die Präsidentin: L. Haueter.
Sektion Mtia. Durch den Besuch der

Generalversammlung in Speicher, am 20. und
21. Mai abhin, von einer Besserstellung
überzeugt, die auch den Bündnerinnen zu Teil
werden sollte, wurde sofort die Gelegenheit
benützt und auf Pfingstmontag den 9. Juni,
eine Versammlung nach Landquart einberufen.

In erfreulicher Weise hatten sich dann über
Erwarten viele Kolleginnen eingefunden und
die Notwendigkeit der Einigkeit erfaßt. Nach
Orientierung des Zweckes dieser Versammlung
wurde der Vorstand bestellt und zwar: Frau
Bandli, Maienfeld Präsidentin; Fräulein Winkler,

Malans, Aktuarin; und Frau Putscher,
Chur, Kassierin. Dem Vorstand wurde nun
der Auftrag erteilt, die nötigen Schritte weiter
zu tun, um eine Besserstellung zu erzielen.
Also der Grundstein ist gelegt, und wir hoffen,
den lieben Kolleginnen bei der nächsten
Versammlung einen recht erfreulichen Fortschritt
miteilen zu können. Möge nun den
Bündnerhebammen schon in Anbetracht der zum Teil

i schwierigen Verkehrsverhältnisse, durch den
Wahlspruch: „Einigkeit macht stark" und durch
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baê ©ntgegenkommen ber hohen Regierung nnb
©emeinben t^r ohnehin fdjon fdjmerer unb auf®
regenber Veruf erleichtert werben, ©er Vorftanb
Bittet brin g en b alle ihm je§t nod) unbekannten
Koßeginnen, i^r SBartgetb unb bie ©eburtengaht
pro galjr an grau Vanbti, ÛDÎaienfelb, eingu«
fenben, bamit man eine genaue ©tatiftik maiden
kamt. Sltfo aße, aucf) im entlegensten Verg«
börfti, feib herglich wißkommen unb fchließt euch

unferer Vereinigung an.
gür bag unS gefdjenkte Zutrauen ber lieben

Kolleginnen banft nod) beftenS

©er Vorftanb.
NB. ©ie nöchfte Verfammlung finbet in Sljur

ftatt. ©aS nähere ©aturn wirb in ber guti«
numnter Befannt gegeben werben.

^eftfton ^lontanbe. Slußerorbentliche ©ifcung
bont 27. SRärg 1919 in ber geburtSfjülflichen
Klinik. Vorfifc SRabame SRercier, präfibentin.
©aS Komitee ber Sektion iRomanbe Befdjäftigt
fic| feit einigen SBocljen ernftlid) mit ber gäng«
lieh ungureichenben materiellen Sage ber meiften
Hebammen unb |at eine @r|ö|ung ber Preife
in Singriff genommen. Sag (Srfte war, bei
ben ber ©eïtion ange|örenben unb im Kanton
Wo|nenben Hebammen mittels 9îunbfd>reiben
gang genaue SluSkunft einjul)ölen, ob bie bon
alten ©eiten eingelaufenen Klagen berechtigt
feien.

®ie ©eftion würbe auf ben 27. SRärg ein«

Berufen, um bie ©rgebniffe biefer Untersuchung

gu besprechen unb bie nötigen SRaßregetn gu
treffen, ©ine grobe Stngahl ber SRitglieber war
anwefenb, wir gälten ungefähr 70 faft aßeS

etablierte §ebammen. ©ro| ber ffteifefdjwierig«
feiten finb fie herbeigekommen, be Vußi), be la
©ôte, be Sabau£, be la Vrope. — §err profeffor
SRoffier, immer bereit, feinen alten ©djüterinnen
beigufiehen, fehlte nicht, ©ie Hebammen aus
ber geburt§|ülfticf)en Ktinif, ©djwefter SRofe,

Henriette unb ©op|ie, ßRabame Vurbet, enb«
lieh bie Schülerinnen beS gegenwärtigen KurfeS,
eine weiße Kette ringsherum im §örfaal bitbenb,
waren anwefenb unb enblich ber untergeichnenbe
Verichterftatter.

SRabame 9Rercier fteßte bie ©atfadjen, welche
ben Vorftanb gu ber Unterfudjung heranlaßt
laben, bar; fie Bebauerte, baß V4 ber §eb=
ammen nicht Vertrauen genug hatten um gu
antworten, benn bon ben abgefanbten 76 gor«
mularen finb nur 60 gurücfgefommen. SSei

einer folgen, wie ber gegenwärtigen Bewegung
foßte niemanb guröefftehen, 'fonbern folibarifch
hanbeln im gemeinfamen gntereffe.

©ie gurückgekommenen 60 ©jemptare finb
höctjft intereffant unb betätigen, baß bie SBirf«
licf)feit noc| trauriger ift, als fie gu fein fdjien.
©ie SRachforßhung über bie ©ätigkeit ber |>eb«
ammen währenb ber legten brei Satire :

I. gm gakjre 1916 gab eg 1002 ©ntbinbungen
für 43 gebammelt, burchfchnittlich 23 pro §eb«
amme; 1917 gab es 1178 ©ntbinbungen für
49 Hebammen, burchfchnitttich 24 pro §ebamme;
1918 gab e§ 1224 ©ntbinbungen für 50 §eb«

ammen, burdjfchnittlich 24 big 25 pro Hebamme.

< II. @ine Hebamme hat burchfchnitttich mit ben

©ntbinbungen allein berbient: im galjre 1916

gr. 681.—; 1917 gr. 716.—; 1918 gr. 752.—.

III. ©ie Hebammen berbienten burchfchnitttich

burch bie Slugübung i|reg VerufeS, SRebenber«

bienft eingerechnet: im Söhre 1916 gr. 820. — ;
1917 gr. 863. — ; 1918 gr. 902.—.

_

IV. Stuf 60 Hebammen, welche auf bie grage«
bogen geantwortet haben, empfangen 20 §ilfS«
gelber bon ben ©emeinben, im ©angen 5136
granfen. ©ie geringfte Unterftühung ift gr.
26. 60 ; bie hö<hjN gr. 800. —.

V. ©ie ©emehtben haben begahlt : im Satire
1916, 77 ©ntbinbungen; 1917, 89 ©ntbinbun«
gen; 1918, 75 ©ntbinbungen.

VI. ©ie gewöhnliche Vegahlmtg ber ©ntbin«
bungen war gr. 29.— im güljre 1916 unb
gr. 30:— für 1917 unb 1918. «Rur 10 §eb=
ammen fcheinen ihre Steife beg teuren Sebeng«

Unterhaltes wegen nach ünb nach erhöht gu
haben, aber gewiß noch lange nicht genug, ©ie
geringfte Vegahlmtg geigt gr. 20.— für bie
©ntbinbnng an, bie höchfte gc. 65.—.

VII. 11 Hebammen berbienen weniger als
gr. 500.— jährlich-

22 §ebammen berbienen gr. 500—1000,
10 „ „ „ 1000—1500,

8 „ „ „ 1500—2000.
SRach ber fetjr ejaften ©arfteßung burch SRme.

äRercier nimmt §err Profeffor ®r. Voffier bag
S3ort um mitguteiten, was ber Vorftanb ber
©eftion in ben legten SBodjen getan hat unb
was er noch öu tan gebenft, um bie wirtlich
traurige Sage ber §ebammen gu heben- ©ie
Verfammlung ift einftimmig auf Seite beS §errn
ProfefforS, als berfelbe erHart, bag bie ©achen
änbern müffen, unb bafj eine grofje Slnftrengung
bagu aßerfeitS nötig ift.

SRan berlangt bon ben Hebammen teure
©tubien, eine lange ©tage, ©ie Hebammen f)a«
ben eine auBerorbentliche Verantwortung. ©aS
Seben ber SRütter hängt bon ber ©auberfeit
unb pflichttreue ber §ebamme ab unb ba§ beS

KinbeS auch. ©S ift im aßgemeiijen Sntereffe,
baB bie Hebamme ihren SebenSunterhalt reich«
lieh berbient unb nicht bie Slrmut ftrèifen mu|.

©S ift fct)änbtich, baB gewiffe ©emeinben ben
§ebammen fo geringe §ütfSgetber geben, wie
folche, welche man ung angeigt.

hierauf folgt eine lange Vefpredjung, welche
wir wegen SRangel an pta| auSlaffen müffen.
©aS Komitee wirb beauftragt bie grage gu
ftubieren unb einen Veridjt gu unterbreiten.

§err fßrofeffor fRoffier fteßt bann bie in SluS«
ficht genommenen SRaBregeln bar. ©S finb bie
folgenben:

A. gefteßung eines ©arifeg, welcher fich nach
ber finangießett ©teßung beg Klienten richtet,
ob fürgere ober längere ©auer ber ©ntbinbnng,
ob biefelbe am ©age ober beg ÜRadjtS ftattjtnbet;
in Vetracht fäßt auch bie ©ntfernung ber SBoh®

nung ber ©ntbunbenen ober ber Hebamme.
©iefer ©arif nennt brei Klaffen:

1. Sir me: ©er ©arif burch ben ©taat ober
bie ©emeinbe begahlt gr. 30.—.

2. SRittelftanb: Arbeiter, Befcheibene
Sanbleute, Veamte, Stngefteßte. 40 Big
80 granfen.

3. SSohlhabenbe Klaffe: Kaufleute,
Sanbleute, Snbuftrieße, liberaler Veruf,
höhere Veamte: bon gr. 70.— an.

©iefe greife umfaffen bie ©ntbinbung unb
bie Pflege, welche bag ©efunbljeitgamt berlangt.
©g muB gu biefem' ©arif fotgenbeg bemerft
werben:

1. ®aB bie gewährte ©umme burch ben ©taat
für bie Straten ift. ®aB biefer offtgieße ©arif
nicht obtigatorifch ift für bie Hebamme in ihrer
pribaten Praxis, baB fie frei ift, ihren preis gu
fteßen wie e§ ihr paBt, borauSgefejst, baB fie
in gewtffen ©rengen bleibt.

2. ©aB ber neue ©arif fdEjon in ben ©tabten
burch &ie ^ebammen eingeführt ift, baB er fehr
gut aufgenommen würbe, unb baB nichts im
SBege fte|t, bamit er überaß ©inlaB finbet.

3. ©aB, wenn man an- ben augenbliiftichen
teuren SebenSunterhalt benft, biefe preife feijr
befcheiben finb, baB ftc noch einmal fo hoch
fein müBten, um in ben richtigen Proportionen
gu fein.

©S ift nötig, baB ber unglaubliche Ver«
bienft bon gr. 30. — für eine ©ntbinbuug für
immer öerfchwinbet, auggenommen für bieStrmen.

B. ©ie |>ebamme läBt fid) bon jetjt an bie
bielfachen ©ienfte, welche man bon ihr bisher
als fetbftberftänblich bertangte, begahten. Kon«
futtation unb Vefuch währenb ber Schwanger«
fchaft unb nach bem 10 ten ©age ber ©ntbin«
bung. ©>er gefteßte ©arif ift wenigftenS gr.
3.— für ben Vefuch unb gr. 2.— für bie Kon«
futtation. StuBerbem wirb bie Hebamme eine

Vergütung für ben SBeg, welcher länger als
2 Kilometer bon ber SBohnung ber Hebamme
ift, bertangen. (®ie gwei erften Kilometer werben

nicht gegühtt.) ©ie geforöerte Vergütung beträgt
50 fRp. per Kilometer (1 Kilometer für ben

§in« unb fRücEweg gählt für einen Kilometer).
C. SBenn bie fiebamme mit ber Pflege ber

©ntbunbenen ober Kranïen fertig ift, wirb fie
ihre, auf gebrücktem gormulare forgfättig aus«
gefteßte ^Rechnung einfenben. ©ie finbet bie

gormulare beim Komitee.
©iefen Perfchiebenen Vorfdßägen folgte eine

intereffante Vefprechung. ©ie würben ohne
SSßiberfpruch angenommen, ©ie werben offigiefl
unb ihrer SluSführung fteht nichts im SBege
als bie ebentueße Éboption ber Société vaudoise
des sages-femmes, ©ie werben biefer gugefteßt
werben.

©in Slrtiket wirb in aßen 3eüungen beS

Kantons Peröffentlicht werben, um bem Publi«
ïum ben neuen ©arif gur Kenntnis gn bringen,
©ie ßRitglieber ber Section romande werben
jeboch gebeten, mit ber SluSführung ber neuen
Preife gu warten, bis ihnen ein SBort gugeljt,
baSfelbe wirb nicht lange auf fich »arten taffen.

©arnach würbe bie ©i|ung aufgehoben. Sn
bem hübfeh beforierten grofen ©aale würbe
ber ©hee ferbiert, burch bie greunblichïeit ber
Käufer SReftlé unb ©alactina konnten bie ©ifd)e
mit Süßigkeiten reichlich bebeckt werben, ©ie
Käufer SBanber (Vern) unb §auSmann (@t. ®al=
ten) haben bon ihren probukten gefd)idt, welche
ben Stnwefenben übermittelt würben. SBir banken
ihnen auf biefem SSege beftenS. Dr. Th.

lieRtiOtt ^ichaffhaufctt. Slm 8. SRai 1919 ber«
fammette fich &ie Sektion ©chaffhaufen in ber
„jRanbenburg". 21 §ebammen waren anwefenb
unb man war fo recht gemütlich beifammen;
balb waren bie geßhäfttichen fragen erlebigt
ohne Schwierigkeiten ober lange ©iskuffion.
§err Dr. jRahm bon ©chaffhaufen beehrte unS
mit einem Vortrag über bie ©rnährnng ber
Kinber, bie ja in manchem fich etwas anberS
geftaltet als früher, befonberS an Drten, wo
bie äRilch fo knapp war. ©aburd) feßen fich
bie SRütter me|r als je genötigt, felbft gu ftißen
gum großen 9iu£en ber Kinber. ©er §err
©oktor wies nach, wie bie Kinberfterblichkeit
bielfach babon herrühre, baß bie Kinber gubiet
bekommen, ober nicht bas richtige, woraug
©armkrankheiten entftehen unb anbereg bagu.
©aß man in biefer Kriegggeit nicht fobiet effen
konnte, ift auch großen Seuten gut bekommen
unb manche Krankheiten finb baburd) weniger
oft borgekommen. Sind) bie fteifdßofen ©age
finb nicht fo gefährlich. ©er Vor ft an b.

.Seftficw ^ololfjnr«. ©en SRitgliebern gur
Kenntnig, baß am 26. guni wieber eine Ver«
fammlung ftattfinbet, nadjmittagS 2V3 U|r
im ©aft|of gum „Kreug" in Süterkofen. §err
Dr. SBpB hat unS einen wiffenf<haftli<hen Vor«
trag gugefagt. Slud) wirb ber ©elegiertenbe«
rieht beriefen bon ber ©eneralberfammlung in
Speicher. SBir woßen auch nicht Pergeffen,
ben lieben Slppengeßerkoßeginnen ben beglich«
ften ©ank auSgufprechen für aßeS, was fie uns
geboten haben. Vielen ©ank aber auch ben
Vorftanben beS Schweig. §ebammenbereinS
uttb ber Krankenfaffe, bie in treuer Pachter«
füßung aßeS leiten, fo wie auch unferm lirn.
Pfarrer Vücht.

Zahlreiches ©rfd)einen erwartet
©er Vorftanb.

«Seßfio# <St. cSaflcu. llnfre nächfte Verfamm«
lung finbet, wie fd)on gemelbet, ©ienStag ben
24. guni ftatt. Vei nur gang fchönem SBetter
foß biefelbe auf bem „©äbriS" ftattfinben unb
werben bie Koßeginnen eingelaben, ben um
12 Uhr 4 ßRin. mittags abgehenben Zug gu
benütjen. SBir hoffen Bei bem biet ©enuß Oer«

fprechenben ©pagiergang auf recht gasreiche
Veteiligung unb es würbe mtS freuen, wenn
fich babei unfre Slppengeßerkoßeginnen anfchließen
würben, ©in ©elephon ift auf bem „©äbriS",
jebe ©tunbe faft fährt ein Züßti in unfre ©tabt
unb abenbs 7 Uhr finb mir fomiefo wieber
gu §aufe, fo baß es wohl faft jeber möglich
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das Entgegenkommen der hohen Regierung und
Gemeinden ihr ohnehin schon schwerer und
aufregender Beruf erleichtert werden. Der Vorstand
bittet dringend alle ihm jetzt noch unbekannten
Kolleginnen, ihr Wartgeld und die Geburtenzahl
pro Jahr an Frau Bandli, Maienfeld,
einzusenden, damit man eine genaue Statistik machen
kann. Also alle, auch im entlegensten Berg-
dörfli, seid herzlich willkommen und schließt euch

unserer Vereinigung an.
Für das uns geschenkte Zutrauen der lieben

Kolleginnen dankt noch bestens

Der Vorstand.
dlk. Die nächste Versammlung findet in Ehur

statt. Das nähere Datum wird in der
Julinummer bekannt gegeben werden.

Sektion Romande. Außerordentliche Sitzung
vom 27. März 1919 in der geburtshülflichen
Klinik. Vorsitz Madame Mercier, Präsidentin.
Das Komitee der Sektion Romande beschäftigt
sich seit einigen Wochen ernstlich mit der gänzlich

unzureichenden materiellen Lage der meisten
Hebammen und hat eine Erhöhung der Preise
in Angriff genommen. Das Erste war, bei
den der Sektion angehörenden und im Kantyn
wohnenden Hebammen mittels Rundschreiben
ganz genaue Auskunft einzuholen, ob die von
allen Seiten eingelaufenen Klagen berechtigt
seien.

Die Sektion wurde auf den 27. März
einberufen, um die Ergebnisse dieser Untersuchung

zu besprechen und die nötigen Maßregeln zu
treffen. Eine große Anzahl der Mitglieder war
anwesend, wir zählten ungefähr 70 fast alles
etablierte Hebammen. Trotz der Reiseschwierigkeiten

sind sie herbeigekommen, de Vully, de la
Côte, deLavaux, de la Broyé. — Herr Professor
Rossier, immer bereit, seinen alten Schülerinnen
beizustehen, fehlte nicht. Die Hebammen aus
der geburtshülflichen Klinik, Schwester Rose,
Henriette und Sophie, Madame Bürdet, endlich

die Schülerinnen des gegenwärtigen Kurses,
eine weiße Kette ringsherum im Hörsaal bildend,
waren anwesend und endlich der unterzeichnende
Berichterstatter.

Madame Mercier stellte die Tatsachen, welche
den Vorstand zu der Untersuchung veranlaßt
haben, dar; sie bedauerte, daß ch» der
Hebammen nicht Vertrauen genug hatten um zu
antworten, denn von den abgesandten 76
Formularen sind nur 60 zurückgekommen. Bei
einer solchen, wie der gegenwärtigen Bewegung
sollte niemand zurückstehen, 'sondern solidarisch
handeln im gemeinsamen Interesse.

Die zurückgekommenen 60 Exemplare sind
höchst interessant und bestätigen, daß die
Wirklichkeit noch trauriger ist, äls sie zu sein schien.
Die Nachforschung über die Tätigkeit der
Hebammen während der letzten drei Jahre:

I. Im Jahre 1916 gab es 1002 Entbindungen
für 43 Hebammen, durchschnittlich 23 pro
Hebamme; 1917 gab es 1178 Entbindungen für
49 Hebammen, durchschnittlich 24 pro Hebamme;
1918 gab es 1224 Entbindungen für S0

Hebammen, durchschnittlich 24 bis 25 pro Hebamme.

II. Eine Hebamme hat durchschnittlich mit den

Entbindungen allein verdient: im Jähre 1916

Fr. 681.—; 1917 Fr. 716.—; 1918 Fr. 752.—.

III. Die Hebammen verdienten durchschnittlich

durch die Ausübung ihres Berufes, Nebenverdienst

eingerechnet: im Jahre 1916 Fr. 820. — ;
1917 Fr. 863. — ; 1918 Fr. 902.—.

IV. Auf 60 Hebammen, welche auf die Fragebogen

geantwortet haben, empfangen 20
Hilfsgelder von den Gemeinden, im Ganzen 5136
Franken. Die geringste Unterstützung ist Fr.
26. 60 ; die höchste Fr. 800. —.

V. Die Gemeinden haben bezahlt: im Jahre
1916, 77 Entbindungen; 1917, 89 Entbindungen;

1918, 75 Entbindungen.
VI. Die gewöhnliche Bezahlung der Entbindungen

war Fr. 29.— im Jahre 1916 und
Fr. 30i— für 1917 und 1918. Nur 10
Hebammen scheinen ihre Preise des teuren Lebens¬

unterhaltes wegen nach und nach erhöht zu
haben, aber gewiß noch lange nicht genug. Die
geringste Bezahlung zeigt Fr. 20.— für die
Entbindung an, die höchste Fr. 65.—.

VII. 11 Hebammen verdienen weniger als
Fr. 500.— jährlich.

22 Hebammen verdienen Fr. 500—1000,
10 „ „ „ 1000—1500,

8 „ „ 1500—2000.
Nach der sehr exakten Darstellung durch Mme.

Mercier nimmt Herr Professor Dr. Rossier das
Wort um mitzuteilen, was der Vorstand der
Sektion in den letzten Wochen getan hat und
was er noch zu tun gedenkt, um die wirklich
traurige Lage der Hebammen zu heben. Die
Versammlung ist einstimmig auf Seite des Herrn
Professors, als derselbe erklärt, daß die Sachen
ändern müssen, und daß eine große Anstrengung
dazu allerseits nötig ist.

Man verlangt von den Hebammen teure
Studien, eine lange Stage. Die Hebammen
haben eine außerordentliche Verantwortung. Das
Leben der Mütter hängt von der Sauberkeit
und Pflichttreue der Hebamme ab und das des
Kindes auch. Es ist im allgemeinen Interesse,
daß die Hebamme ihren Lebensunterhalt reichlich

verdient und nicht die Armut streifen muß.
Es ist schändlich, daß gewisse Gemeinden den

Hebammen so geringe Hülfsgelder geben, wie
solche, welche man uns anzeigt.

Hierauf folgt eine lange Besprechung, welche
wir wegen Mangel an Platz auslassen müssen.
Das Komitee wird beauftragt die Frage zu
studieren und einen Bericht zu unterbreiten.

Herr Professor Rossier stellt dann die in Aussicht

genommenen Maßregeln dar. Es sind die
folgenden:

A. Festellung eines Tarifes, welcher sich nach
der finanziellen Stellung des Klienten richtet,
ob kürzere oder längere Dauer der Entbindung,
ob dieselbe am Tage oder des Nachts stattfindet;
in Betracht fällt auch die Entfernung der Wohnung

der Entbundenen oder der Hebamme.
Dieser Tarif nennt drei Klaffen:

1. Arme: Der Tarif durch den Staat oder
die Gemeinde bezahlt — Fr. 30.—.

2. Mittelstand: Arbeiter, bescheidene
Landleute, Beamte, Angestellte. 40 bis
80 Franken.

3. Wohlhabende Klasse: Kaufleute,
Landleute, Industrielle, liberaler Beruf,
höhere Beamte: von Fr. 70.— an.

Diese Preise umfassen die Entbindung und
die Pflege, welche das Gesundheitsamt verlangt.
Es muß zu diesem Tarif folgendes bemerkt
werden:

1. Daß die gewährte Summe durch den Staat
für die Armen ist. Daß dieser offizielle Tarif
nicht obligatorisch ist für die Hebamme in ihrer
privaten Praxis, daß sie frei ist, ihren Preis zu
stellen wie es ihr paßt, vorausgesetzt, daß sie
in gewissen Grenzen bleibt.

2. Daß der neue Tarif schon in den Städten
durch die Hebammen eingeführt ist, daß er sehr
gut aufgenommen wurde, und daß nichts im
Wege steht, damit er überall Einlaß findet.

3. Daß, wenn man an den augenblicklichen
teuren Lebensunterhalt denkt, diese Preise sehr
bescheiden sind, daß sie noch einmal so hoch
sein müßten, um in den richtigen Proportionen
zu sein.

Es ist nötig, daß der unglaubliche
Verdienst von Fr. 30. — für eine Entbindung für
immer verschwindet, ausgenommen für dieArmen.

ö. Die Hebamme läßt sich von jetzt an die
vielfachen Dienste, welche man von ihr bisher
als selbstverständlich verlangte, bezahlen.
Konsultation und Besuch während der Schwangerschaft

und nach dem 10 ten Tage der Entbindung.

Der gestellte Tarif ist wenigstens Fr.
3.— für den Besuch und Fr. 2.— für die
Konsultation. Außerdem wird die Hebamme eine

Vergütung für den Weg, welcher länger als
2 Kilometer von der Wohnung der Hebamme
ist, verlangen. (Die zwei ersten Kilometer werden

nicht gezählt.) Die geforderte Vergütung beträgt
50 Rp. per Kilometer (1 Kilometer für den

Hin- und Rückweg zählt für einen Kilometer).
L. Wenn die Hebamme mit der Pflege der

Entbundenen oder Kranken fertig ist, wird sie

ihre, auf gedrucktem Formulare sorgfältig
ausgestellte Rechnung einsenden. Sie findet die

Formulare beim Komitee.
Diesen verschiedenen Vorschlägen folgte eine

interessante Besprechung. Sie wurden ohne
Widerspruch angenommen. Sie werden offiziell
und ihrer Ausführung steht nichts im Wege
als die eventuelle Adoption der Société vauckoise
ckes saxes-kemmes. Sie werden dieser zugestellt
werden.

Ein Artikel wird in allen Zeitungen des
Kantons veröffentlicht werden, um dem Publikum

den neuen Tarif zur Kenntnis zu bringen.
Die Mitglieder der Section romancke werden
jedoch gebeten, mit der Ausführung der neuen
Preise zu warten, bis ihnen ein Wort zugeht,
dasselbe wird nicht lange auf sich warten lassen.

Darnach wurde die Sitzung aufgehoben. In
dem hübsch dekorierten großen Saale wurde
der Thee serviert, durch die Freundlichkeit der
Häuser Nestle und Galactina konnten die Tische
mit Süßigkeiten reichlich bedeckt werden. Die
Häuser Wander (Bern) und Hausmann (St. Gallen)

haben von ihren Produkten geschickt, welche
den Anwesenden übermittelt wurden. Wir danken
ihnen auf diesem Wege bestens. Dr. °rk.

Sektion Schaffhanse«. Am 8. Mai 1919
versammelte sich die Sektion Schaffhausen in der
„Randenburg". 21 Hebammen waren anwesend
und man war so recht gemütlich beisammen;
bald waren die geschäftlichen Fragen erledigt
ohne Schwierigkeiten oder lange Diskussion.
Herr Dr. Rahm von Schaffhausen beehrte uns
mit einem Bortrag über die Ernährung der
Kinder, die ja in manchem sich etwas anders
gestaltet als früher, besonders an Orten, wo
die Milch so knapp war. Dadurch sehen sich
die Mütter mehr als je genötigt, selbst zu stillen
zum großen Nutzen der Kinder. Der Herr
Doktor wies nach, wie die Kindersterblichkeit
vielfach davon herrühre, daß die Kinder zuviel
bekommen, oder nicht das richtige, woraus
Darmkrankheiten entstehen und anderes dazu.
Daß man in dieser Kriegszeit nicht soviel essen
konnte, ist auch großen Leuten gut bekommen
und manche Krankheiten sind dadurch weniger
oft vorgekommen. Auch die fleischlosen Tage
sind nicht so gefährlich. Der Vorstand.

Sektion Solothnr«. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß am 26. Juni wieder eine
Versammlung stattfindet, nachmittags 2V- Uhr
im Gasthof zum „Kreuz" in Lüterkofen. Herr
Dr. Wyß hat uns einen wissenschaftlichen Vortrag

zugesagt. Auch wird der Delegiertenbericht
verlesen von der Generalversammlung in

Speicher. Wir wollen auch nicht vergessen,
den lieben Appenzellerkolleginnen den herzlichsten

Dank auszusprechen für alles, was sie uns
geboten haben. Vielen Dank aber auch den
Vorständen des Schweiz. Hebammenvereins
und der Krankenkasse, die in treuer Pflichterfüllung

alles leiten, so wie auch unserm Hrn.
Pfarrer Büchi.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion St. Galle«. Unsre nächste Versammlung

findet, wie schon gemeldet, Dienstag den
24. Juni statt. Bei nur ganz schönem Wetter
soll dieselbe auf dem „Gäbris" stattfinden und
werden die Kolleginnen eingeladen, den um
12 Uhr 4 Min. mittags abgehenden Zug zu
benützen. Wir hoffen bei dem viel Genuß
versprechenden Spaziergang auf recht zahlreiche
Beteiligung und es würde uns freuen, wenn
sich dabei unsre Appenzellerkolleginnen anschließen
würden. Ein Telephon ist auf dem „Gäbris",
jede Stunde fast fährt ein Zügli in unsre Stadt
und abends 7 Uhr sind wir sowieso wieder
zu Hause, so daß es wohl fast jeder möglich
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fein foüte, mitjuïommen. Etwaê $robtant, ober
wemgftenS bie 83rot= unb fêâfetarte mitgu»
nehmen, ïônnte nid)t§ fdjabett. Set fc£)_ïecE)tem

ober aud) nur trübem SSetter finbet bie 83er=

fammlung im „©pitalteüer" in gewohnter SBeife

ftatt. Sem Sßorftanb ber 9tppen3eüer=@e!tton
fei an biefer ©teüe nod) ber märmfte San!
attêgefprocpen für bie Slrt unb SBeife, in ber
fie ben ©djmeigertjebammen ein gefi gu ber»

anftalten mufften, baê jebec Seilne^merin in
fteter, freunbtidjifter Erinnerung bleiben wirb.
Saê war Slrbeit in £üüe unb güüe unb ba»

rum filjre einem folgen SSorftanbe
|>. §üttenmofer.

fflrt. Ser urnerifdje Hebammen»
berein tfält am 26. b. nadjmittagê l1/« U§r im
©t. Sofefêtjeim in Erftfelb bie [im Steril be=

fdjtoffene ©erfammtung. 2tn ©teüe be§ .gerrn
Dr. Sßing. äftüüer, ber letber bertjinbert ift, ben

Vortrag gn übernehmen, wirb §err Dr. Säger
itn§ mit einem fef)E intereffanten SSortrage
beehren. 2lufjerbem wirb Sluffdftuf; gegeben
über bie Eingaben an bie ^Regierung unb
©tatutenbereinigung. Ser SBorftanb hofft aüe

toüeginnen an biefer Sßerfammlung begrüben
gn formen unb erwartet beêt)atb boügät)ügeS

Erfdjetnen aüer SRitgtieber, fowie ber nod)
nidjt bem herein angetjörenben ^oüeginnen.

Saê ©t. Sofefêhetm ift bei ber 8veu(]brüc!e
im fog. 3. Sßfrunbhaufe. beirre Äonfumation.

gür ben SScfcftanb:

$rau ©chmtb, ^räfibentin.
jptttedfjur. Unfere nadjfte ®er»

fammlung finbet Sonnerêtag, ben 19. Suni,

2 Ubr im Ertentjof ftatt. Unfere Setegierten
werben Sériât abftatten über ben Hebammen»
Sag in Speicher. SSSir möchten an biefer
©teüe ben Äoüeginnen bon ©peidjer unb aü
ben lieben Seuten bort ïjerglid) banfen für t£jr
freunbtid)e§ Sntgegentommen unb ihre weit»
getjenbe ©aftfreunbfdjaft. 2tüe Soüeginnen,
bie wir bort fein burften, haben bon ©peidjer
unb feinen Einwohnern ben beften Etnbruc!
be!ommen. SBte heimelig unb eintabenb war
fdjon bie Umgebung, bie ©arten unb Säume
in fdjönfter ißradjt, bie faubern Käufer, bagu
bie fröhlichen unb emfigen SRenfdjen. 2Sir!=
lid) ein fdhôneê gtecEtein Erbe im Stppengeüer»
tanb. SBie biet Sorarbeit braudjte e§ bodj,
für aü bie ©änger unb ©ängerinen, bie ber»
fçhiebenen Stufführungen „onb e fo", e§ war
einfach eingig, ober wer wiûê nachmachen?
Sefonbern San! auch §errn Dr. fRi^manu für
ben fetjr lehrreichen Sortrag. Sft e§ both in
unferm unb uuferer Patienten Sntereffe, bie
Vorträge angut)ören, fie bienen auch gur
§ebung unfereê ©tanbeê.

Ein hergticheê grüjj ©ott, auf SBieberfctjcn
am 19. Sunt.

Ser Sorftanb.
<5ekft0Jt ^üric§. Sor einer gaïjlreith befuchten

Serfammtung fprad) §err Dr. Stnbereê, unfer
Öebammente'hrer, am 30. Stprit im §örfaal ber
grauenüinif über: „Stutungen bom ©âuglingê»
biê gum SRatronenatter". ©ehr lehrreich unb
ûberauê wichtig befpraä) §err Dr. Stnbereê bie

Stutungen in ber ©djwangerfchaft, wie auch
bie Sîachgeburtêbtutungen. SBir fprectjen an

biefer ©teüe bem §errn Soïtor unfern wärm»
ften San! auê. — Stm 6. SRat feierte bie ©e!»
tion ,8ürid) ihr 25jâhrigeê Seftehen tm „fêarl
bem ®ro§en". SRtt frohem unb heiterem ©inn
wanberten bie Äoüeginnen bon ©tabt unb Sanb
gufammen, um bie ©orgen einer Hebamme für
ein paar ©tunben abgutegen. Unfer Sergnü»
gungêfomitee, wie auch etliche Äoüeginnen
haben !eine SRüpe gefcheut bie ©tunben recht
gemütlich gu machen. SSir hatten bie Epre,
fëoûeginnen noch unter unê gu fehen, bie bei
ber ©rünbitng mithalfen. San! fei aü benen,
bie baê Sereinêfchifftein Biê heute borwârtê
geführt haben, grau Sîotach, unfere langjährige
Sräfibentin, würbe atê Ehrenmitgtieb ernannt.
SBir bebauern ihren SRüdtritt, fowie berjenige
ber übrigen Sorftanbêmitgtieber fehr. Unfere
nädjfte Serfammtung finbet im „Sari bem
©rohen" am 24. Suni, nachm. 2Va Upr, ftatt.

3ahtreidje§ Erfcheinen erwartet
Ser Sorftanb.

(föofimVn Sm ®DteI 3ltm »Dthfen"
VL/v| Uriüen* m ©aiê würbe ein got»
beneê gorgtto» gefunben. Sie Eigentümerin
woüe ff<h geft. metben bei grau Söfütter»
Eifenhut, §otet gum „Dchfen", ©aiê, Stpp.

gur gefl. Beachtung
giir bie ncicpftc 3cumtner werben bte Stbrcffcn ne«

gcbvucft. Snifältige Slenberungen finb beêpalB
Bt§ gum 25. bieS gu rieten an bie

©ttcbbnitfcm asiifiler & aaSerber, SBcrtt.

S. Ztvygart, Bern
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-Ausstattungen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wüsche

172 Kinder-Kleider

Für Natter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wniulseiu
in ihrer Wirkung unübertroffene

@k3cs WSSrisHoffener
Tarmentilie - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg
gehabt.'-

CS 3t5 es Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 175 c

y Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Bruder, Basel.

St Jakobs-Balsam

+ von Apotheker C. Trautmann, Basel
Preis Fr. 1.75 (558S.)

Hausmittel I. Ranges von anerkannter
M Heilwirkung für alle wunden Stellen
H und Verletzungen, Krampfadern,
kg offene Beine, Hâmorrhoïden, Haut-
B leiden, Flechten und Brandschaden.
•Ji In allen Apotheken. — General-Depôt:
j| 203 St. Jakobs-Apotheke, Basel.

Wiilisaoer Bingli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

von 4 Pfund an franko ßfBggg
gegen Nachnahme à

'
Fr. 4. — per kg.

Frau Schwegler, Hebamme

Bäckerei, Willisau-Stadt.

©rfoïgrctd) ittfcricrt utatt ttt ber „Schweiger Hebamme".

Für die künstliche Ernährung
des Kindes eignet sich
vorzüglich das Kimttermelil

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf.

Anerkannt nahrhaft und leicht
verdaulich.

Goldene Medaille Schweiz. Landesausstellung Bern

Untersuchungs -Fingerlinge ««

aus Zellbattist
mit Schutzblatt über dem Handrücken

205' zur reinlichen Entfernung
Sehr praktisch. Sehr billig. Undurchlässig.
Keine Beeinträchtigung des Tastgefühls.

Mit Vaseline eingefettet, schmiegt er sich dicht dem Finger an.

Saiiiitätsg-escliäft Hausmann
St. Gallen - Zürich - Basel - Davos - Genève » Lausanne

lpp!ifi@rs ZwiebackmehB
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder - NahmngsmitfeB
Beste Erfolge In vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertragen

In Paketen à Fr.'1.20 und à 60 Cts.

Confiserie '3ppliger9 Bertag Aarbergergasse 23

088?- BSabattS fffir Hebammen 1742
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sein sollte, mitzukommen. Etwas Proviant oder
wenigstens die Brot- und Käsekarte
mitzunehmen, könnte nichts schaden. Bei schlechtem
oder auch nur trübem Wetter findet die
Versammlung im „Spitalkeller" in gewohnter Weise
statt. Dem Vorstand der Appenzeller-Sektion
sei an dieser Stelle noch der wärmste Dank
ausgesprochen für die Art und Weise, in der
sie den Schweizerhebammen ein Fest zu
veranstalten wußten, das jeder Teilnehmerin in
steter, freundlichster Erinnerung bleiben wird.
Das war Arbeit in Hülle und Fülle und
darum Ehre einem solchen Vorstande!

H. Hüttenmoser.
Sektion Ari. Der urnerische Hebammenverein

hält am 26. d. nachmittags 1^/s Uhr im
St. Josefsheim in Erstfeld die jim April
beschlossene Versammlung. An Stelle des Herrn
Dr. Vinz. Müller, der leider verhindert ist, den

Vortrag zu übernehmen, wird Herr vr. Jäger
uns mit einem sehr interessanten Vortrage
beehren. Außerdem wird Aufschluß gegeben
über die Eingaben an die Regierung und
Statutenbereinigung. Der Vorstand hofft alle
Kolleginnen an dieser Versammlung begrüßen

zu können und erwartet deshalb vollzähliges
Erscheinen aller Mitglieder, sowie der noch

nicht dem Verein angehörenden Kolleginnen.
Das St. Josefsheim ist bei der Reußbrücke

im sog. 3. Psrundhause. Keine Konsumation.
Für den Verstand:

Frau Schmid, Präsidentin.
Sektion Winterthur. Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag, den 19. Juni,

2 Uhr im Erlenhof statt. Unsere Delegierten
werden Bericht abstatten über den Hebammen-
Tag in Speicher. Wir möchten an dieser
Stelle den Kolleginnen von Speicher und all
den lieben Leuten dort herzlich danken für ihr
freundliches Entgegenkommen und ihre
weitgehende Gastfreundschaft. Alle Kolleginnen,
die wir dort sein durften, haben von Speicher
und seinen Einwohnern den besten Eindruck
bekommen. Wie heimelig und einladend war
schon die Umgebung, die Gärten und Bäume
in schönster Pracht, die saubern Häuser, dazu
die fröhlichen und emsigen Menschen. Wirklich

ein schönes Flecklein Erde im Appenzeller-
land. Wie viel Vorarbeit brauchte es doch,
für all die Sänger und Sängerinen, die
verschiedenen Aufführungen „ond e so", es war
einfach einzig, oder wer wills nachmachen?
Besondern Dank auch Herrn l)r. Ritzmann für
den sehr lehrreichen Vortrag. Ist es doch in
unserm und unserer Patienten Interesse, die
Vorträge anzuhören, sie dienen auch zur
Hebung unseres Standes.

Ein herzliches grüß Gott, auf Wiedersehen
am 19. Juni.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Vor einer zahlreich besuchten

Versammlung sprach Herr Dr. Anderes, unser
Hebammenlehrer, am 30. April im Hörsaal der
Frauenklinik über: „Blutungen vom Säuglings-
bis zum Matronenalter". Sehr lehrreich und
überaus wichtig besprach Herr vr. Anderes die

Blutungen in der Schwangerschaft, wie auch
die Nachgeburtsblutungen. Wir sprechen an

dieser Stelle dem Herrn Doktor unsern wärmsten

Dank aus. — Am 6. Mai feierte die Sektion

Zürich ihr 25jähriges Bestehen im „Karl
dem Großen". Mit frohem und heiterem Sinn
wanderten die Kolleginnen von Stadt und Land
zusammen, um die Sorgen einer Hebamme für
ein paar Stunden abzulegen. Unser
Vergnügungskomitee, wie auch etliche Kolleginnen
haben keine Mühe gescheut die Stunden recht
gemütlich zu machen. Wir hatten die Ehre,
Kolleginnen noch unter uns zu sehen, die bei
der Gründung mithalfen. Dank sei all denen,
die das Vereinsschifflein bis heute vorwärts
geführt haben. Frau Rotach, unsere langjährige
Präsidentin, wurde als Ehrenmitglied ernannt.
Wir bedauern ihren Rücktritt, sowie derjenige
der übrigen Vorstandsmitglieder sehr. Unsere
nächste Versammlung findet im „Karl dem
Großen" am 24. Juni, nachm. 2Vs Uhr, statt.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Borstand.

s Im Hotel zum „Ochsen"Ul ,n Gais wurde ein
goldenes Lorgnon gefunden. Die Eigentümerin
wolle sich gefl. melden bei Frau Müller-
Eisenhut, Hotel zum „Ochsen", Gais, App.

Zur gefl. Beachtung!
Für die nächste Nummer werden die Adressen nen

gedruckt. Allfällige Aenderungen sind deshalb
bis zum 25. dies zu richten an die

Buchdrucker» Bühler H Werder, Bern.

«5. As/N
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kilr Natter «M MM
unsntbsbrliok ist à bsi HVnnàetn
in ikrsr VViâunA unUbsrtrollsns

Sk-« IMAiriskaSsnsr
?o>«-svî«°îîêiIS » LirèiNS.

111. N. IV., Nsbannns In X., sebrsibt
âarûbsr:

„Lann Ibnsn nur iniìtsilsn, àss
Ibrs 5ormontiil-0iào
ist bsi lîritsî«». Habs
âissslbs bsi sinsr Latisntin anxs-
vsnâst unâ Antoo Urtolx gs-
babt/-

in lubsn ?.u ?r. 1.50 ru kabsn in ^po-
tkeken unâ vrozsrisn. 175 s
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von /wotkelcer o. Vroutmann, kasel
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in «ttono soins» Sntnorvknülon, ttouî-
M loîUon, sUoctiton u»à SvunilirNnilon.
Il M allvu — <Zsii«r»1-vexât:
D 20S St. Sssol.

Wlàner kingli
smpliskll?ur Askâlligsn

von 4 ?kunâ un àià MLW
xsASN Msknakms à MWW

ssr. 4. — per Lx.
frsu8vk«sglsr,»vb»mme
Lààersi, VtiIIisau-8taöt.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Hebamme".

?ür à kÄnsUietik LrnäkrunZ
dos lindes eizoot sioti vor-
^üZUoli dus Iî5n<î«rii»eI»I

der Lettwsizsrisettsn kitilek-

gsskttsckâft »oekllsrf.

^.norkanot nakrUakl und loiokt
verdauliok.

Sckvsi?. banâssausstsUung

s//«
m/t ûàe/' ckem

205-

8sbr praktissb. Ssbr biiliZ. Ilnäursblässix.
Leins LssinträobtigunZ âss 1'astZsfübIs.

Nit Vasslins singsIsUst, sokmisKl sr siok àbt âsw LinZsr an.

8t. Lallsu » Xüriob » lZnssi vuvos » llonsvs » Lausnnns

VorxUAlisbss, von srstsn Lincisr-
àtsn smpkoblsnss unâ vsrorânstss

Leste Lrkolge mvielkilkättkN.M âikLiaâsr seilst aiedts vertragen
In ?àtsn à Lr.'l.M unâ à 60 0ts.

(onfiserie îAZDWZîgSr, ààrberMMk 23

MF?- SLskZD«« Sà SSsksir,»««» 174^



Bern, 15.3unï 1919 M © Siebzehnter Oabrgang

|ir Sdmriirr grbnmmr
Argent bes fdjOTeijerifdjen Jwfianrotetttieratts

Sttljalt. ®ie gefd^td§Uid§e ©nttoidMung ber Seljte oott brr ginfeftion. — StStöCiiCtifdier §rtammcnöerettt: gentraloorftanb. — Ifrartfenfaffe. — (Srfranîte Skit-
glieber. — Slngemelbete SBödjnertnnen. — ©intritte. — SSerbanfung. — gur SRotij. — gubiläuntSfefi in ©peilet. — SScrctîiëlta^Eit^tcn : Seftiorten STatgau, SBafellanb,

Safelftabt, SBern, 8Mtia, SRomanbe, ©djaffljaufen, ©olot^urn, ©t. ©alien, llrt, SBintert^m, güridj. — ©efunben. — gut gefi. SBeadfjtung. — SIngetgen.

.ELCHIFSÄ der Kräftespender

lagen, Dan, Herz, EM, Nerven
Vorzüglich

bei Schwächezuständen, nach erschöpfenden Krankheiten,

bei nervösen Magen- und Darmbeschwerden,
bei Nervenschwäche und Erschlaffungs-Zuständen,
nach aufreibender, geistiger und körperlicher Arbeit,

nach Ueberanstrengungen aller Art. 1854

Orig. Fl. Fr. 3. 75 ;
vorteilhafte Doppelflasche Fr. 6.25 in den Apotheken.

Fabrikant : Eansmann A.6., St. Sailen, Zürich

Mitglieder Einkäufen innerster Linie Inserenten!

Saeto
Bébé

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der wird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis pon
LÂGTO=BÉBÉ Kradermehl

MUHTEN

33Salus Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina WeMer, laiel
43 Aeschenvorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 166

kern» 15. Juni 1919 ?.-! « Siebzehnter Zsbrgang

Dik Klhweiîkl Hàm
Hfstziâs Hrgan des Schweizerischen Kebammenverems

Inhalt. Die geschichtliche Entwicklung der Lehre von der Infektion. — Schweizerischer Hebammenverem: Zentraloorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte
Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritts. — Berdankung. — Zur Notiz. — Jubiläumsfest in Speicher. — Bereiusnachrichten: Sektionen Aargau, Baselland,
Baselstadt, Bern, Rätia, Romande, Schaffhausen, Solothurn, St. Gallen. Uri, Winterthur, Zürich. — Gefunden. — Zur gest. Beachtung. — Anzeigen.

à llàMià
Rltgeo, vans. MZ. Mt. ilenes

Vor^üZIicb
bei Lcbvâcbe^ustânàeo, nncb erscköptenäen Xrank-
beiren, bei nervösen Na^en- unä Osrinbesebveräen,
bei bservensckvücke unä LrscblztkullFS-^ustänäen,
nack autreibenäer, geisriZer unä körperlicber Arbeit,

vacb NeberanstrenMn^en slier àr. 18S^

0rÌA. VI. Vr. S. VS;
voneiikatle OopxeNascbe ?r. S. SS in 6en ^potbeken.

ràiii!i!il: Isa»»» â.k.. 8t. kà. MM

NTà! àwà!

àêtc>
v/em 5is (116568 Xinâsrmslll 6mpf6klen. 667 Ivirâ
ItlN6N 6ânkbâ7 86ÎN. / 1!un667î6 von XèUZ.
NÎ886N V6IV6Ì86N 68. / probeàen Z761Ì8 von

ààdsriMSZì!

SSTslus t.siddineivn
(Kssàlled gssekàt)

sinâ ciis voiikoininsvsten Lincisn âer (Zsgsurvsrt unci sinâ m âen meisten Lpitâlern cisr Lobveis sin-
gsiüdit. Dieselben leisten vor sovie nsak cksr Ksdurt unsokâtîidsro Dienste; ebenso Linien sie Verven-
ckunZ bei liänAsIsid, öuucd- ocier Naböldruod, Lsnkunxen sto. Lrbâltllob in allen bessern Lsnitàtsxesckàkìen
oâer àekt bei

Vollständige ^U88tattungen kür lutter und Kind
lecis LiinZs trâxt innen cien Aesei^llok xssobàten àmen „Leins" (Illustrierte Prospekts) 166
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S
^iir btc

0emetttbe Reiben
tmrb eine

fybamme
gefucfyt

mit eintritt auf Anfang 3U^-
Sicfy an3umelben bis 25.3uni.

^efutt^eitekoratnifftoit Reiben

p 237 \ © ßippenjen.) 204

«!«{«}« 8 ît B ÎÎ «

Verbandstoft-Fabrik
A i'Ambiilance Suisse

Genf
liefert zu billigstem Preise

Verband-Watte, Gaze und Binden,
chemisch rein und sterilisiert,

Wochenbett - Unterlage - Kissen,
Wochenbett-Verbände,
Bett-Gummistoff,
Windeln aus Gaze, waschbar,
Nabel-Binden und Nabel-Pflaster,
Sterilisierte Verbände z. Tamponade,
Sterilisierte Vaginal-Tampons,
Damenbinden und Gürtet
Elastische Bein- und Leib-Binden,
Fieberthermometer. 196

V Berücksichtigt zuerst
bei Euren Einkäufen unsere
Inserenten.

165

Zentralstelle für Sittliche Peiytechiik

KLOEPFER & REDIGER
(vomials G. KLOEPFER)

Schwanengasse Nr. 11

Billigste Bezugsquelle
167

für
Leibbinden, Wochenbettbinden, Säugiings-
wagen, (Summistrümpfe, Beinbänden, Srri»
gatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
BettscHüssein, Souhlet-Apparate, Bettunter-
lagen, Vfilchfiaschen, Sauger, Handbürsten,

Ljfsoiorm, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen nach auswärts.

^cBaimcn=6tcttc
gür eine jüngere §ebamme, !atl).

Äonfeffion, wäre ©elegen^ett ge=
boten, eine $ra£i§ als zweite £>eb=

amine auf bent Sanbe ju über»
nehmen. ÉantonS» unb ©emeinbe»
wartgelb Sota! 250 granlen.

Slnmelbungen befßrbert unter
9îr. 206 bie %p. ber „©djweiter
Hebamme".

Bekanntmachung
IIIIIIIIIIIIllIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIllllIllIIIIIIIIIIIIIIllllllIIIIIlUI

Die seit Jahren rühmlichst
bekannte

Bruslwuitdsalbe „Jdeal"
ist wieder erhältlich. Beste und
bewährteste Heilsalbe für wunde
Warzen und sehr delikateWunden.
Preis per Dose 80 Cts. für
Hebammen. Verlangen Sie
Mustersendungen.

Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgeschäft,
198J Bern - Liebegg

Kindersalbe fiandard
Einzigartig in dar Wirking bei Wnnd-

sein nnd Ansscblägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhof 182

Satina
Kinderstreupulver
Von einem Kinderpuder verlangt man entzündungswidrige,
reizmildernde und heilende Eigenschaften, sowie eine gute,

aufsaugende und trocknende Wirkung.
Diese Eigenschaften hangen in hohem Masse von der Reinheit

und Feinheit der verwendeten Ingredienzien ab. Für die

zarte Haut des kleinen Kindes ist nur das Beste gut genug.
Unser Satina Kinderstreupulver ist nach anerkannten,
wissenschaftlichen Grundsätzen zusammengesetzt und auf
die Auswahl der besten Rohstoffe ist ganz besondere

Sorgfalt verwendet worden.

Muster zu Diensten

Dr. A. Wander A.-G., Bern

T.-fe

50 Die Schweizer Hebamme. Nr. 6

S
Für die

Gemeinde Keiden
wird eine

Hebamme
gesucht

mit Antritt auf Anfang Juli.
Sich anzumelden bis 25. Juni.

Gesundheitskommission Heiden

p 23?; G (Apxenzell.) 204

VsrbandstoS kÄbrlk
à l'àblllâk 8111880

liefert 211 billigstem preise

Vsiband-wà, Na?« und Lindou,
cbemised rein und sterilisiert,

wookenbett - vnterlaZe - Kissen,
Woebsnbött-Vsrbänds,
Nett-Uununistoü,
windeln nus Ua2s, vasobbar,
blabsl- binden und àdsl-?àastsr,
Sterilisierte Verbände 2. ramponads,
Ltsrtlisisrts Vaginai-rainpons,
Oamsndindsn und Kürtel,
Liastisebs Là- und Leib-Linden,
?isbsrtdsrinoinstsr. 196

DM- lSvrüvIr«r«I»tiNt «»erst
bei Innren «»»er«

1SS

klinkt«»« Kl àtUà kvlxtevlmik

xv«°-i«,â s.
Lebwanengasse à 11

WïMgsîe
167

kür

^vîdàîmàn, «fvskisnissttàîmÂom, SSwgSïiig«-
«rsUSN, Vsn»i!imîsSs'ëî»mpîe, SSss?î«àài«, Si>rî°»

gstsrvm, SsiZs- UNI» S?îsl»v?»?ke?i«si«sîs?,
«sìtsrk^-îxeZn, So«klLî-«ppsvA«e, 0e«s-iîSe?-
ISA«»,, I«ïIekSSs»àei,, Ssugsr, »N«iiII»iI?s»sn,

«.Zf-W?W?»N, NVstt«, Seksrsm s«e- vî«.
klebammen erkalten köckstmöglicken lîabatt.

Hebammen-Stelle
Für eine jüngere Hebamme, kath.

Konfession, wäre Gelegenheit
geboten, eine Praxis als zweite
Hebamme auf dem Lande zu
übernehmen. Kantons- und Gemeindewartgeld

Total 250 Franken.
Anmeldungen befördert unter

Nr. 206 die Exp. der „Schweizer
Hebamme".

SeksnntmsekunN
»III»II»IIIIIII»»I»»»III»I»IIIII»I»I»»»I»III»II»»IUI

vis seit.làsn rükmliodst be-
kannte

LimwllMà „àîì!"
ist wieder erkültliok. Lests nnà
bewàkrteste Leilsalbe kür wunde
Warben und sebr debkateWunden.
?rsis xsr vose 80 (its. kür Leb-
ainnien. Verlangen Sis àstsr-
Sendungen.

I.sàmaiul-»rsllâMdvkg. z-milgtseesi-ligfl.
198^ 0v?n - Liebsgs

kmâmMv Kaaàâ
LillZlßkirtiß 1» âsr MàZ dvi M»â-
sei» llllà àsseMgkn klsiasr Mâsr

kleinerubsnkr. —. 7S
dresse „ „ 1.2V

?dr Lsbanunsnkr. —. KV und kr. 1. —

ZSvri» — Nattenbok tW

Taking
Xïnâsrsîreupulver
Von einem Kinderpuder verlangt inan enkündungswidrigs,
ràinildernde und keilende Kigensobaktsn, sowie sins guts,

aufsaugende und trooknends Wirkung,
visse Ligsnsokaktsn bangen in kobein Nasse von der kein-
ksit und Keinbeit der verwendeten Ingredienzien ab. Mr dis

Ziarts vaut des kleinen Kindes ist nur das vssts gut genug.
Unser Latina Kinderstrsupulvsr ist naeb anerkannten,
wissensobaktiiobsn vrundsàen ^usaininengsset^t und auk

dis àswsbl der besten Lobstode ist gan? besonders

Lorgkalt verwendet worden.

Nüster m Diensten

0r. â. MsnÄvr â.-E», S«ssN
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&%/?<
sind für %

fiebernde Wbcbnerlnnen
sis® Labsal

Dank ihrem hohen Nährgehalt
sind sie Kräftespender

erster Güte. fcholfrel
iPeinel
Ipeileé

170

Den »ereWïtheii Heisammen bewilligen wir bei kisftenweisem Bezug 10%
Rabatt.' 'Unsere Kisten halten 12, 24 oder 30 Flaschen, beliebig assortiert.

Für Hebammen

Tef/x/khenk
famtätrgeirhäff '

5 Waisenh ausplatt 5
(beim Käfigturm)

177

'pnrlos verschwanden«
II sind sämtliche Rot- und Wundsein

bei kleinen Kindern und Erwachsenen

bei Gebrauch unseres beliebten
Kinderpuders „Ideal".

Kinderpuder „SdeaS"
hat sich seit mehr wie 20 Jahren
ausgezeichnet bewährt, dies beweisen die
vielen Dankesschreiben der Hebammen
und Müttern. — Preis per Dose für
Hebammen 60 Cts.; Verkaufspreis
80 Cts. Offen per kg Fr. 8. 50. Allein
durch den Fabrikant

lelimaim-Brandenberg,
i - Liebegg198'

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Betîunterlagestoîfc

ïrrigatorera >

BettseMsseln und Urinale |

Geprüfte laximal-
Fieber-Thermemster

Badethermometer
BrastMteliea iilchpsmpea

Kindsrschwämtne, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

.treble Soxietli-Apparate J [

Gumm istrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 169 a

Prompte Aaswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

H. WecWin-Tissot & Co.

Schatfhauser
Sanitätsgeschätt

74 Balmliofstr- ZÜRICH BM*»
Telephon 4059 ,f

Seit iîBser
25 JaSirera'

Pr#i# fr-.
Aerztfich

l Caeso-RChocoh^nk.

Das zuträglichste tägliche Frühstück 188

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 50.

id)

Fabrikant H. ïïobs, Bern

öffüs«iw<n« enthält 40% extra präpa-
rierten Hafer.

RprnSl " *st an ^eic^ter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.

IRppnJl" macht keine fetten Kinder,
^ sondern fördert speziell Blut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,B8rna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 176

139

Sterilisierte '
Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-ftiilchgeseilschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 178

Bewährtest« und kräftigste Sänglings-Hatajg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Bandaglst SCHINDLER-PROBST, BERN
Amthausgasse SO '

Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: igt

Bruchbänder und Leibbinden
{frfofgrcidj tttferterf man in btv „$$wnn ^eßantme"

Nr. 6 Die Schweizer Hebamme. 51

Mäh
sind à' îklànà Mààsn

vaà ikrern koken MkrZskaU
Kind sie kràktespsndsr

erster Liüte. )!îîc>Iioisrà

«Dàg
WLii.eW

17g

os» VS^I«»W-K«N »De»sn,n,sz, i»o«,îN>g«n «»î» >,«» »»îsîsnvvsïisn, Lis^ug 10°/»
«si»stî. »n»«ro «îîsîsn ksMen 12, 2» ««>«» so k^ssckeri, «»Blïsàîg s»so?î«s»t.

für tlodammon

S kVs/Le«/iâllS/>/sà S

(Sà
177

Marios Vkk8vll«iilll!kll
à» siacl sàmwàs Kot- unit Vunâssin

bei kleinen kinäern un<t krvaà-
sensu bei Ksbrauà unseres beliebten

kincterpuiters „Ictsai".

Iîïn«lS?p»iÂS? zzSÄssS"
dut sieb seit insbr vis 20 labren aus-
gsxsiobnst bevàbrt, ctiss beveissn clis
vielen vanksssokrsibsn «ter ktebammsn
unâ Nüttern. — kreis per Nose tür
Hebammen 60 Kts. ; Verkaufspreis
SV vts. 0l?en per kg Pr. L. 50. âinaurek âsn kabrikaut

lâwMN àlààrg.
> - bîSbSAA198'

M gàlMM!
m. bôàimôVlivkom Nakait:

ReNuntLîlagLLiosfL

Tà'T°î.^â.îi<KI'«LZt '

kàMà »»à Mà
EsprLfts Maxima!-

flsder-IbkrmiZMKîsf

VactstîasrmOrnstsr

kksMtedeZ v MgbMîllM
!(i!iàl'8lîtiMllili,k. 8kîw. k'ullsl'

ê.vîddinlisn à? 8^8isms
àsoàt« ««xivtl» ^x»p»r»àe j »

OummistrümpkS
LlÄStisyks Lîrntsn

ete. etc. 163 a

prompts àsvàissnànFv»
naok clsr ganzen Làvoix

g. UMin-Iimt Lv.

74 gàtàt. kslinlioktl'. 7«

Velepkon 4059
^

Seit îàs?
2S

?r»i» kr-
>s?-Mok

Oas xutrâglíàsts taglivlis prüiistüek 183

fiir Wiiànerinnsn, Kin-ler, Llutarms un ci Vsrliauungssolnvavks.

lîoto Kartons, 27 V/ürkol, à Pr. 1.75, paksîo (Pulverform) à fr. 1. 50,

.Z?wrnci

kakâant K. Äods, Lern

»à»««,» sntkâlt 40 °/o extra vrâva-
àrtsn »aker.

N««»»«« ist an leiektsr Vsrdàukekksiì
unâ ü^lärgekalt unerreiekt.

Kvî«NZ»" rnaekì keine ketten kinder,
" sondern kördsrt spsÄsU Llut-

und knooksndüdnns unci

niaàt den Körper vider-
standskàkig ZeZen krankksits-
ksiine und krankksiten.

Wer,Vsrns' nîvki ksnnt, vsrlangvEratis-Nossn

Llrkâltlicîk ir» ^poìksksn, Orossrîsn
und »andlunZsn. 176

IZg

Sterilisiert« ^

Lerner-âlpen-Nilck
üsr Norligraipsn-ViiLbgvskilsvbakî, Ltaiävn i.

„Làiunà«". 17g

S»àdà M dMîKà SWIMàê,
vo Nuttermilà ksblt.

Absoluts Liokerksit. Klsiàmassigs Ou alitât!
Svliutx gegen KinSsrlliarrliöe.

à kräftiges /Upenproctukt leistet à Lerner-4tpsn-WIà auà
stillsnà Mttero vortrsffliàs visnste.

ôNàKt8MWW-?KW8?.LM
Vi»11>:rri°zo '

Islepbon 2676

smpiieblt aïs Lpexialitât: 181

Uk^à^ZsTà? Z-.GîMSvààsR

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"



52 2>te ©Zweiget ^ebamtne. Sir. 6

Sd)tDäcf)lid)e Sfitiöer
öle leid)! ju 3?erbaimngsff5rung«n geneigt flnb, fottfen anffaff mtt ßubmildj, mit öem oorgüg»
lieben, feit 30 3at)ren bemätjrten «inbermebl ©atactinre ernährt raeröen. 3m ©egenfag 3ut
fiubntU® iff ©alaefina non ftets ofcidjer ^8cfd)affenf>eit ; ii)re Subereitung ift eine f)ö®it einfadje.
Sie mirb feiert Derbauf urrö oerbüfef Erbrechen unb ©iarrböe. Sie gibt ben Sinöem Gebens»
kraft unb ®efimbi)ett unb mirb baffer oon erfien meöijfnifcben Mutoritäten als bie befte 2lal)rung

für Säuglinge unb Sinber äarten aiiters empfohlen.

alacfina
Äinber»9Rebi

iff ein na® eigenem Verfahren, mit Stohfloffen aüererffer ©fite bergeffeilfes Sinbernäbrmiffel,
bas, obgleich es im greife nicht teurer ift als anbere, ähnliche <$robuRte, fol®« an Qualität unb
SBirfeung bo® meit übertrifft. Gaffen Sie ft® baher beim Ginhauf nid)t irgenb ein anberes
Präparat aufreben, fonbern oerfangen Sie ausbrüchli® ©atactina, bie bette Sinbernahrung.
2>ie$U®fe Sr. 1.30, in allen Sipotfjehen, ©roguen», Spejeretmarenfjanblungen unb âonfumoereinen.

BEB 180

Die Büchse Salactinn Kindermehl kostet jetzt Fr. 2. —, ist daher immer
noch sehr billig- — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Beburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Klndermehl-Fabrlk

31*11
die Aerzte Nestié'sKindermehl empfehlen :

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Yerdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 179

Nestié's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

das Entwöhnen.

Nestié's Klndermehl-Fabrlk.
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Schwächliche.Kinder
die Reicht zu Verdauungsstörungen geneigt sind, sollten anstatt mit Kuhmilch, mit dem vorzüglichen.

fest 30 Iahren bewährten Kindermehl Galactina ernährt werden. Im Gegensatz zur
Kuhmilch ist Gatactina von stets gleicher Beschaffenheit: ihre Zubereitung ist à höchst einsache.
Sie wird leicht verdaut und verhütet Erbrechen und Diarrhöe. Sie gibt den Kindern Lebenskrast

Und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritäten als die beste Nahrung
sür Säuglinge und Kinder zarten Alters empsohlen.

allmma
Kinder-Mèhl

ist à nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster Güte hergestelltes Kindernährmittel.
das. obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirkung doch weit übertrifft. Lasten Sie sich daher beim Einkauf nicht irgend ein anderes
Präparat aufreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galactina. die beste Kindernahrung.
Die Büchse Fr. l.30, in allen Apotheken, Droguen-, Spezereiwarenhandlungen und Konsumvereinen.
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vis vüekss Ssleestinn Ilsneitsrenekl Icesîsî zests« kì, 2. —, ist «iteker Venn»«?

nosl» sekr diMg. — ven «rerstsn Sstàsnnnen ssneien «eir sea? Vsrlsngsn
zsiisrseit gerne strsnks unÄ grstis aiiie dsiisdstsn Sskurstssnssigeiasrstsn sur

ti5erteiSung sn «Sie lînnslsàsà

Seli«»«ïr. Zîlnilorinskl-Sslinll

ààîitk UkM'8 iîinàrmelil emMKIen:
1. Leine ^ubsreitunF ertoràert nur ^Vasser,

2. Ds kann àer VerànuunAskrá eines Heàsn Xinàss an-

Zexnsst ^eràen,

3. Vs ist absolut keimkrei,

4. Lein Nà- unà vextrinxekalt verbinàern im Na^sn
àer Xinàsr àis unveràauiiebe XIumxsnbilâunF, gelobe

àureb àas Xasein àer Xubmileb vsrursaebt àà. 17g

MM's MàrmM entkält 27,36 Croisent vex-

trin unà Naitose unà nur 15 vrosisnt unlösliebs Ltarke,

belebe ^ur VockerunA âss Mlâassins àient. Zîs ist

somit ssbr Isiebt veràaulieb, auob tur Lauxlinxe im ersten

^Itsr. Lei ksblenâer Nuttermileb bester vrsà. vrlsiebtsrt
àas vàôbnsn.

NeM'8 kiàrmelilMM.
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